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Das Feſemonopol eine Verſicherung auf

Gegenſeiligleit.
Eine Epiſode aus dem Wirken der Rumpfkommiſſion

verdient der Vergeſſenheit entriſſen zu werden, weil ſie
wie kaum eine andere Schöpfung dieſes edlen Kreiſes
die rückſichtslos und ohne auch nur den Verſuch der
Beſchönigung betriebenen Politik der eigenen Taſche
illuſtriert.

Es war bei der Branntweinvorlage. Branntwein
ſteuern werden von jeher nicht in, ſondern mit der
Kommiſſion und tatſächlich im vertrauten Zirkel der
Intereſſenten gemacht, weil es den berufenen Geſetz
gebern bisher nicht zuzumuten war und auch nicht
gelungen iſt, ſich in das Labyrinth der techniſchen,
gewerblichen und wirtſchaftlichen Probleme der deut
ſchen Spiritusinduſtrie einzuarbeiten. Auch diesmal
herrſchte in den Wandelgängen des Reichstages ein
äußerſt lebhafter Verkehr, und Vertreter der
Brennereien aller Schattierungen waren zahlreich zur
Stelle. Ganz beſonders rührig. waren neben den
Ariſtokraten des Gewerbes, den landwirtſchaftlichen
Brennern, die Plutokraten, die großen Preßhefe
brennereien, für ſie ſtand Großes auf dem Spiele.

Vor Jahren hatten die Preßhefefabriken ihr ſchönes
Hefeſyndikat, mit ſeiner Hilfe hatten ſie den Preis der
Hefe um etwa 20 Pfennige für das Pfund gehoben
oder in anderen Worten auf die etwa eine Million
Zentner jährlich von ihnen erzeugte Hefe den Kon
ſumenten einen Tribut von 20 Mill. Mk, auferlegt.
Die Bäcker, eine ſelbſtbewußte, unternehmungsfrohe
und auch kapitalkräftige Klaſſe, haben ſich die
Zwangsabgabe nicht ruhig gefallen laſſen. Flugs
gingen ſie an die Errichtung eigener Brennereien, und
es ward eine Verteidigung in großem Stile. Anlagen
von bisher ungewohnt großen Maßen taten ſich auf
und riſſen mächtige Lücken in den Abſatz des Hefe
kartells. Und das ſollte erſt der Anfang ſein!
Da gaben die Hefebrenner klein bei, das Kartell löſte
ſich auf, und unter der jetzt durch die neuen
Brennereien verſtärkten Produktion ſanken die Hefe
preiſe wieder auf ihren früheren Stand.

Was die Hefe weniger, das ſoll bei dieſen Betrieben
jetzt der gleichzeitig als Mittel zur Hefefabrikation er
zeugte Spiritus mehr bringen

Alſo kam es bei der Steuerreform darauf an, den
agrariſchen Gewerbsgenoſſen einen Teil der Beute zu
entreißen. Aber das war eine ſehr naive Einſchätzung
des allerdings von den Agrariern ſtets mit vollen
Backen auspoſaunten „Solidaritätsgefühls des
deutſchen Brennereigewerbes“. Teilen Jm Gegen
teil! Die Hefe-Brennereien ſollten gerade etwas zur
Ader gelaſſen werden.

Bisher war es den land wirtſchaftlichen Brennereien
bei Verluſt ihrer halben Liebesgabe verboten, Hefe zu
bereiten. Dieſes Verbot ſollte im neuen Geſetz be
ſeitigt werden. Konnten die landwirtſchaftlichen
Brennereien auch Hefe herſtellen, ſo wurden die Preß
hefebrennereien, die 40 bis 50 Mill. Liter Spiritus
jährlich erzeugen, allmählich kaltgeſtellt; eine Ein
nahme durch die Hefe mehr, eine ſtarke Kon
kurrenz im Spiritus weniger zwei Fliegen
mit einer Klappe!

So leicht ließen ſich die Hefeherren aber nicht ab
weiſen, nicht einmal einſchüchtern. Sie haben große
politiſche Beziehungen; ihre Verbindungen im Rhein
land, in Weſtfalen, Bayern und Baden, den Haupt
gebieten der Hefeinduſtrie, reichen bis tief in die Kreiſe
des Zentrums. Neue, innere Gegenſätze können aber
die Parteien der Rumpfkommiſſion nicht vertragen iſt
ihnen doch ſelbſt bei feſtem Zuſammenſchluß keines
wegs die Mehrheit ſicher. Alſo mußten ſich die feind
lichen Brüder einigen.

Die Preßhefebrenner wurden freilich nicht ſanft an
gefaßt. Jhre Liebesgabe wurde gekürzt; ſie wurden
im Brennrecht weit ſchlechter geſtellt, in der Betriebs
ſteuer bedeutend höher veranlagt und das ſchlimmſte
von allem in der Vergällungspflicht ungleich
ſchärfer herangezogen als die landwirtſchaftlichen
Brenner. Als Spiritusprsduzenten werden

mit neuesten Marktnotierusgen.
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ſie degradiert, und damit wird das neue Geſetz in
der Hand der land wirtſchaftlichen Brenner erſt zu der
ſtarken Waffe, die den Konſumenten aufs ſchwerſte
treffen und ſtrafen ſoll. Jetzt ſind die agrariſchen
Brenner erſt vor ihrer gefährlichſten, weil unab
hängigen, kaufmänniſch und induſtriell ihnen über
legenen Konkurrenz ſicher, jetzt erſt die wahren
Herren des Spiritusmarktes. Dafür haben
ſie den Ehrgeiz geopfert, auch Hefeſabrikanten zu
werden; das bisherige Verbot iſt auch in die neue Vor
lage übergegangen.

Die Hefebrenner haben ſich gern gefügt; ihre Strafe
iſt gerade ihr Lohn. Die harte Behandlung, die ſie
auf ſich nehmen, iſt noch um vieles härter für neu
entſtehende Hefefabriken. Dieſe erhalten überhaupt
keine Liebesgaben, ihnen wird jedes Brennrecht ver
ſagt; ihre geſamte Spiritus- Produktion wird als
„Uberbrand“ angeſehen, unterliegt den höchſten Stufen
und Zuſchlägen der Brennſteuer und iſt vom erſten
bis zum letzten Liter der vollſtändigen Ver
gällung, d. h. der Herſtellung von minderwertigem
Brennſpiritus, zwangsweiſe überantwortet. Jn die
Praxis überſetzt, heißt das ein Verbot der Errichtung
neuer Hefebrennereien.

Haben die Hefebrenner für immer darauf verzichtet,
ernſte Konkurrenten der Landwirte zu ſein, ſo haben ſie
ſich doch damit einen ſo gut wie vollkommenen und
dauernden Schutz gegen neue Konkurrenz aus ihren
eigenen Reihen und aus den landwirtſchaftlichen
Brennereien erkauft. Und das war ihr Ziel. Jetzt
iſt der Weg zu der ſchmerzlich entbehrten Hefe
ſyndikar Wieder ſern und kräftiger und einträglicher
als vordem wird es aus der Taſche des Bäckerei
gewerbes emporſteigen. Jetzt tut euren Stolz ab, Jhr
Herren hinter dem Backtrog; ſie haben Euch die
Waffen der Selbſthilfe entwunden. Sobald das neue
Geſetz verabſchiedet iſt, wird der Hefering zuſammen
geſchmiedet.

Das iſt die in aller Stille, unter der Aſſiſtenz und
dem Segen der konſervativ klerikalen Kommiſſions
mitglieder vollzogene Verſtändigung der beiden
Brennergruppen; der einen werden die Trinkkonſu
menten, der anderen die Hefeverbraucher als Heloten
überlaſſen.

zur Reichsfinanzreform.
Der Widerſpruch des nichtagrariſchen Teiles der

Bevölkerung wächſt ſich allmählich zu einer regel
rechten Volksbewegung gegen den neuen
konſervative klerikalen Steuerblock aus.
Tag für Tag finden jetzt in allen Gegenden Deutſch
lands Proteſtverſammlungen ſtatt, ſodaß die Preſſe
ihre liebe Not hat, auch nur die wichtigſten und ein
druckvollſten Kundgebungen zu regiſtrieren. Aus der
Fülle der uns heute vorliegenden Berichte geben wir
folgende Uberſicht: Jn Schleswig Holſtein hat der
Reichstagsabg. Dr. St ruve aus Kiel zahlreiche gut
beſuchte und ſtimmungsvolle Verſammlungen abge
halten, von denen die in Hohenaſpe (Weſtholſtein)
am eindrucksvollſten war, obwohl der eingeladene frei
konſervative Landtagsabgeordnete Engelbrecht ſich
ohne Entſchuldigung ferngehalten hatte. In der Re
ſolution ſprach die namentlich von Landleuten ſtark
beſuchte Wählerverſammlung den liberalen Reichstags
abgeordneten vollſte Zuſtimmung aus und forderte
energiſch die endliche Einführung der von der Regie
rung verſprochenen Wahlrechtsreform in Preußen.
Nicht minder wirkungsvoll verlief eine Verſammlung
in Lütjenburg, einer Stadt im Wahlreiſe Struves,
wo er vor 800 Perſonen aus den Städten, den Dör
fern und den Gütern ſprach und die Politik des Bundes
der Landwirte unter ſtürmiſchem Beifall bekämpfte.

In Oſtfriesland ſprach der Reichstagsabg. Fegter,
über deſſen Verſammlungen in Lopperſum und Wolt
huſen, in Borkum und Olderſum, ſowie in Norderney
wir bereits berichteten, neuerdings in Holhuſen und
Weener vor ſehr zahlreichen Zuhörern, ſeine Freunde
Diplom Ingenieur Kaufmann und Herr Holt
meyer in Emden, Heisfelde und Loquardt Rektor

Berghaus in Leer vor vollbeſetzten Sälen. Die
oſtfrieſiſchen Verſammlungsbeſchlüſſe waren zwar im
Wortlaut verſchieden, aber in der Sache gleich ſcharf
und deutlich. Sie liefen auf Proteſt gegen die agra
riſchen Beſchlüſſe der Rumpfkommiſſion, Anerkennung
für die energiſche Haltung der liberalen Abgeordneten
und Erwartung ergiebiger gerechter Beſitzſteuern hinaus.

Aus Vor und Hinterpommern liegen Be
richte über gut beſuchte Verſammlungen in Horſt,
Tribſees und Labes vor, die gleichfalls guten
Beſuch, ſtimmungsvollen Verlauf und energiſche Proteſt
reſolution melden. Gutsbeſitzer Dr. Wendorff,
Kaufmann Puchſtein und andere, in Pommern an
ſäſſige Redner vertraten den liberalen Standpunkt mit
großem Erfolg. Abg. Gothein hielt in ſeinem
Wahlkreiſe eine Reihe gut beſuchter Verſammlungen
ab, die alle einen vortrefflichen Verlauf nahmen und
in einer entſchiedenen Verurteilung des agrariſchen
Vorgehens und in dem Verlangen nach ausgiebiger
Erbſchaftsbeſteuerung gipfelten. Jn Stettin ſprach
vor überfülltem Saale der Landtagsabgeordnete
Lippmann unter ſtürmiſchem Beifall. Jn der ein
ſtimmig angenommenen Reſulution wurde die Geſetzes
macherei der Rumpfkommiſſion aufs entſchiedenſte
verurteilt und eine Finanzreform abgelehnt, bei
der nicht mindeſtens 100 bis 120 Millionen durch eine
gerechte, möglichſt gleichmäßige Belaſtung des leiſtungs
fähigen Beſitzes (Erbanfallſteuer und Erbrecht des
Staates) aufgebracht werden.

Jm brandenburgiſchen Wahlkreiſe Weſt und
Oſt Sternburg ſprach Herr Emil Brand t in drei
Verſammlungen davon zwei auf Dörfern die alle ſehr
ſtimmungsvoll und gut für die liberale Sache verliefen.
Auch in Croſſen a. O. fand eine gut beſuchte Ver
ſammlung ſtatt, in der nach einem Referat des Pro
feſſors Dr. v. Obſtfelder der energiſche Kampf der
Liberalen gegen die konſervativ klerikale Koalition ein
mütig verlangt wurde. Der Kreisparteitag für
Landsberg Soldin proteſtierte nach einem Vor
trag des Generalſekretärs Weinhauſen- Berlin
ſcharf gegen die Jntereſſenpolitik der Reaktion. Auch
in Heſſen, Sachſen und Süddeutſchland iſt
man lebhaft bei der Arbeit.

Die Handelskammer zu Halle a. S. hielt
dieſer Tage eine Ausſchußſitzung ab, auf deren Tages
ordnung an erſter Stelle der gegenwärtige Stand
der Reichsfinanzreform ſtand. Zu den ein
zelnen Punkten der neuen Steuervorſchläge konnte
noch nicht Stellung genommen werden, da über deren
Inhalt erſt am Tage der Sitzung ſelbſt hinlänglich
ausführliches und zuverläſſiges Material eingegangen
war. Jn bezug auf die Mühlenumſatzſteuer
wiederholte die Handelskammer ihren früheren ab
lehnenden Beſchluß, in bezug auf die in den Beſchlüſſen
der Rumpfkommiſſion des Reichstags zutage getretene

allgemeine Tendenz mußte ſie die Richtigkeit
folgenden Satzes in der Erklärung, die die letzte Aus
ſchußſitzung des deutſchen Handelstages abgab, be
ſtätigen: „Die einſeitige; immer von neuem ſich wieder
hokende Bevorzugung der Landwirtſchaft und der
Mangel an Einſicht in die Lebensbedingungen von
Induſtrie und Handel haben in den Angehörigen der
letzt genannten Berufszweige eine tiefe Erbitterung er
zeugt“. Von der Tätigkeit des in dieſer Verſammlung
gegründeten Hanſabundes für Gewerbe, Induſtrie
und Handel erwartet ſie eine nachdrückliche Unter
ſtützung ihrer eigenen Beſtrebungen zum Beſten von
Induſtrie und Handel, der geſamten Volkswirtſchaft
und damit auch des nationalen Wohles.

Zu den Reichstagsverhandlungen über die
Finanzreform ſchreibt man uns unterm 17. d. M. aus
parlamentariſchen Kreiſen Die geſtrige Rede
des Abg. Baſſerm ann betonte mit erfreulicher Ent
ſchiedenheit nicht nur die volle Einigkeit innerhalb der
nationalliberalen Partei, ſondern auch die Einigkeit
mit den Freiſinnigen in den Hauptgeſichtspunkten.
Auch in der Frage der Reform des Wahlrechts iſt
von Einzelheiten natürlich abgeſehen die geſamte



bürgerliche Linke einig. Heute kam nun als Vertreter
der Konſervativen der in den letzten Monaten ſo viel
genannte Graf Weſtarp zu Wort. Mit der gerade
dieſem Herrn eigentümlichen Art glaubte er die Frei
ſinnigen als die einzigen Urheber des Scheiterns des
Blocks darſtellen zu dürfen, er richtete an die National
liberalen die väterliche Mahnung, aus der verärgerten
Haltung doch zurückzukommen zur ſachlichen Behand
lung der Finanzreform, d. h. in die Arme der Konſer
vativen und natürlich auch des Zentrums. Dieſer
Verſuch, die konſervativen Friedensſtörer reinzuwaſchen,
löſte freilich das ſchallende Gelächter der geſamten
bürgerlichen Linken aus! Bis auf wenige Ausnahmen
werden die Konſervativen, auch ſolche, die anfangs aus
taktiſchen Gründen früher für die Erbſchaftsſteuer
ſtimmken, jetzt dagegen ſtimmen, aber man ſoll daraus
nicht etwa entnehmen, daß die Partei den Reichskanzler
beſeitigen möchte o nein, wenn er tut, was die Konſer
vativen wünſchen, d. h. die Beſitzſteuer nicht der All
gemeinheit, ſondern der ſogenannten Börſe auferlegt,
dann darf er bleiben. Iſt er doch der agrariſche Reichs
kanzler auch noch heute wo er den konſervativen
Freunden die Leviten lieſt; O, man nimmt das nicht
übel, es kann ja doch auch anders kommen. Alles iſt
und bleibt in der Schwebe!

Gegen die Einführung einer Reichs
umſaßſteuer für Grundſtücke in Verbindung mit
einer Wertzuwachsſteuer hat der Vorſtand
des Deutſchen Städtetages, Vorſitzender Ober
bürgermeiſter Kirſchner Berlin, eine Eingabe an den
Reichstag gerichtet, in der die ſinanziellen, wirtſchaft
lichen und kulturellen Bedenken der Städte gegen dieſe
Beſteuerung begründet werden. „Beide vorgeſchlagenen
Steuern bilden nur einen Teil des geſamten Syſteims
der Grundbeſitzbeſteuerung und können infolgedeſſen
nur dann rationell geſtaltet werden, wenn ſie im eng
ſten Zuſammenhange mit den übrigen direkten und
indirekten Grundbeſitzſteuern ausgebildet werden.
Es iſt mit Sicherheit vorauszuſehen, daß die geſunden
Gedanken einer weitſchauenden Boden und Bebauungs
politik, die eben erſt in den Gemeinden anfangen Boden
zu ge vpinnen, und in einer entſprechenden Grundbeſitz
beſteuerung ihr wertvollſtes und unentbehrlichſtes Jn
ſtrument beſitzen, durch die ſchematiſchen Eingrifſe einer
Reichs Wertzuwachsſteuer unheilbar getroffen und zu
dauernder Verkrüppelung verurteilt werden. Zur
reichsgeſetzlichen Regelung ſind dieſe Beſteuerungsarken
noch nicht reif, ſo daß eine überſtürzte geſetzgeberiſche
Behandlung die bedenklichſten Folgen nicht nur für die

e Barmer Stadtverordneten beſchloſſen in
ihrer letzten Sitzung einſtimmig, gegen dieſe Beſteuerung
des ſtädtiſchen Grundbeſitzes zu petitionieren.

Gegen die Parfümerieſteuer prote
ſtierten am Donnerstag in Berlin eine Reihe von
Verbänden und Jnnungen uſw. in dem dicht
gefüllten Saale der Philharmonie. Zahlreiche liberale
Reichstagsabgeordnete, wie Ahlhorn, Günther, Manz,
Naumann, Fuhrmann, Streſemann, Weber, Wetzel
und auch der Reformparteiler Bruhn wohnten der
Kundgebung bei. Die einſtimmig gefaßte Reſo
lution der Vertreter von mehr als 100000 Inter
eſſenten betont, daß mehr als 160 000 Kleingewerbe
treibende, von denen noch nicht einmal die Hälfte über
ein Einkommen von mehr als 2000 Mk. verfügt, von
der Steuer vernichtend getroffen werden würden. „Der
geſamte deutſche Mittelſtand wird einmütig von
derartigen Parteigruppen abrücken, welche die Unter
ſtützung des Mitkelſtandes bei den Wahlen jetzt nur
dazu ausnutzen wollen, um ihre Sonderintereſſen zur
Geltung zu bringen.“ Energiſch ſprachen ſich in
dieſen Tagen auch der Hanſeatiſche Bezirks
verband der Barbier- und Friſeur
Jnnungen, der ſeinen 35. Bezirkstag in Harburg
abhielt, ſowie in Köln eine von der Freien Perücken
macher und Friſeur-Jnnung, der Barbier Friſeur-
und Perückenmacher Innung und dem Bezirksverein
Köln des Drogiſten Verbandes einherufene Verſamm
lung gegen die Beſteuerung der Kosmetika aus.

Von der Faſſerzuſammenkunſt.

Die Begegnung der Monarchen hat am
Donnerstag ſtattgefunden. Dem „Swenska Tele
grambyran wird aus Helſingfors telegraphiert: Die
„Hohenzollern“, mit dem Deutſchen Kaiſer an Bord,
und den Begleitſchiffen traf Donnerstag vormittag
9 Uhr 45 Min. bei dem Ankerplatz des ruſſiſchen Ge
ſchwaders ein. Die mit Flaggen geſchmückten Kriegs
ſchiffe feuerten Salut. Der ruſſiſche Kaiſer begab ſich
ſofort an Bord der „Hohenzollern“.

Der Beſuch des Kaiſers Nikolaus an Bord der
„Hohenzollern“ dauerte eine halbe Stunde. Unmittel
bar, nachdem Kaiſer Nikolaus an Bord des „Standart“
zurückgekehrt war, erwiderte Kaiſer Wilhelm den
Beſuch. Bei der Ankunft auf der „Hohenzollern“
wurde Kaiſer Nikolaus mit der Kaiſerhymne empfangen.
Als Kaiſer Wilhelm zum Gegenbeſuch auf dem

n, ſondern für die geſamte wirtſchaft

„Standart“ erſchien, ſpielte die Muſik die Wacht am
Rhein.

Aus Reval meldet noch ein Funkentelegranim vom
17. Juni abends Die Fahrt von Danzig nach
Björkö erfolgte bei ſchönem und kühlem Wetter
Der Kaiſer, der ſich ſehr wohl beſindet, nahm die
Vorträge des Staatsſekretärs Freiherrn v. Schoen
und der drei Kabinettchefs entgegen. Bei dem Be
ſuch auf der Kaiſerjacht „Standard“ wurde
der Kaiſer begleitet von dem Staatsſekretär Frhrn.
v. Schoen, dem Botſchafter Grafen v. Pourtalèéès,
dem Oberhofmarſchall Grafen zu Gulenburg, dem
Generaloberſt v. Pleſſen, den drei Kabinettchefs,
den Kommandanten der deutſchen Schiffe und dem
übrigen Gefolge. Der Kaiſer wurde auf der „Stan-
dard“ begrüßt von dem Kaiſer Nikolaus, der
Kaiſerin Alexandra Feodorowna und deren
Gefolge, unter dem ſich der Miniſterpräſident Sto
lypin, der Miniſter des Auswärtigen Jswolski
und der Marineminiſter Woijewodski befanden.
Die erſte Begrüßung der Monarchen auf der „Hohen
zollern“ war überaus herzlich; ſie küßten einander
wiederholt.

Oeſterreich Angarun. Jm öſterreichiſchen Ab
geordnetenhaus wies am Mittwoch im weiteren Ver
lauf der Budgetberatung Glombinski den Vorwurf,
daß die Polen antiſlaviſche Politik trieben, zurück und
forderte die Regierung, ſowie ſämtliche Parteien auf,
namentlich durch Herſtellung einer Verſtändigung zwiſchen
Deutſchen und Tſchechen, eine Grundlage für eine Arbeits
majorität im Intereſſe des Staates ſowie des Parlaments
ſelbſt zu ſchaffen. Am Donnerstag hielt der Miniſter
präſident Frhr. v. Bienerth eine lange Rede, in der er
den Wert eines „ſchaffenden Parlaments“ betonte und er
neut zur Einigkeit mahnte. Er gab der Hoffnung Aus
druck auf Verſtändigung in der Sprachenfrage und bat um
Annahme des Budgets, nicht als Vertrauensvotum für die
Regierung, ſondern als Bekundung des Vertrauens in die
Sache des Parlaments. (Lebh. Beifall.) Der Budget
ausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordneten-
hauſes verhandelte am Donnerstag über die Regierungs
vorlage, betr. Errichtung einer italieniſchen Rechts
fakultät in Wien. Der Unterrichtsminiſter Graf
Stuergkh betonte, Wien biete nicht nur aus unterrichts
politiſchen Gründen, ſondern auch im Intereſſe der Ver
meidung nationaler Konflikte alle Gewähr für einen un
geſtörten Unterricht und ermögliche eine raſche Verwirk
lichung des Projekts. Am Mittwoch abend gegen 9 Uhr
kam es vor dem NarodniDom in Trieſt zu Zuſammen
ſtößen zwiſchen Jtalienern, Slovenen und der Sicherheits
wache. Die Gendarmerie trennte die Parteien und räumte
den Platz Von einem Fenſter des Vereinslokales der
Mazzinianer wurde ein Revolverſchuß abgefeuert, durch den
ein Paſſant verletzt wurde. Die Polizet drang ſofort in
das Gebäude ein und nahnt e Durchſuchung vor.

urden ere- 2B i vent BierzigHiervet w h StergigMazzinianer, darunter deren Führer würden verhaftet.
IJnsgeſamt wurden im Laufe des Abends 120 Ver
haftungen vorgenvmmen. Gegen Mitternachttrat Ruhe ein.

Frankreich. Infolge eines Beſchluſſes der Marine
Unterſuchungs kommiſſion hat Marineminiſter
Picard den Kaſſenverwalter des Marineinvalidenfonds,
Vittonag, vorgeladen, der beſchuldigt iſt, ſeinerzeit als
Sekretär des früheren Marineminiſters Pelletan wider
rechtlich amtliche Schriftſtücke an ſſich genommen
zu haben. Falls der Marineminiſter die Einleitung einer
gerichtlichen Unterſuchung anordnen ſollte, wird das
Touloner Seekriegsgericht mit der Angelegenheit betraut
werden. Die Heizer und Matroſen der Schnell
dampfer im Hafen von Marſeille haben ſich mit den
eingeſchriebenen Seeleuten ſolidariſch erklärt und ſind
am Donnerstag in den Ausſtand getreten. Wie „Echo
de Paris“ aus Ajacceio gemeldet wird, ſollen am
Freitag in Baſtia zweihundert Genteſoldaten eintreffen,
um den infolge des bereits ſeit fünf Wochen andauernden
Eiſenbahnerſtreiks unterbrochenen Eiſenbahndienſt
auf Korſika wiederherzuſtellen. Da man „Sabotage“
befürchtet, werden die Bahnſtrecken und Bahnhöfe militä-
riſch bewacht. Aus Nancy wird gemeldet Zwiſchen
ausſtändigen Bergleuten und Gendarmerie kam es in
Aubous zu Zuſammenſtößen und Ruheſtörungen. Fünf
Ruheſtörer wurden verhaftet.

England. Jmmer wieder die engliſche
Flottenangſt. Jm Unterhaus wurden am
Mittwoch von mehreren Abgeordneten auf die Ausführung
des deutſchen Flottenprogramms bezügliche
Fragen geſtellt und zugleich gefragt, ob die Regierung
offizielle oder nicht offizielle Nachrichten hierüber habe.
Unter anderem fragte Lord Lonsdale, ob bekannt ſei,
daß eines der Schiffe erſter Klaſſe des deutſchen Bau
programms für 1909 auf einer kaiſerlichen Werft gebaut,
der Bau der anderen an Privatwerften vergeben werden
ſolle. Der erſte Lord der Admiralität, Me Kenna,
erwiderte, es lägen keinerlei offizielle Nachrichten vor,
er wiſſe auch nur was in den Zeitungen geſtanden
habe. Hierauf wandte ſich Wedgwood mit der
Frage an Me Kenna, ob Maßnahmen getroffen
ſeien zur Ausrüſtung der Kriegsſchiffe mit Geſchützen, die
gegen Luftſchiffe zu feuern imſtande wären. MeKenna
antwortete, man habe bereits Pläne für Steilfeuergeſchütze
entworfen und beabſichtige, dieſe den Schiffen zuzuteilen,
ſobald es wünſchenswert erſcheine. Wie die „Morning
Poſt“ erfährt, würden die neuen Dreadnoughts zehn
13,5 zöllige Geſchütze führen, die ſo angeordnet ſeien, daß
das geſamte Feuer von den beiden Breitſeiten ausgehe.
Die Anordnung der Schornſteine und der mittſchiffs ge
legenen Aufbauten werde dadurch weſentlich beeinflußt.
Dennoch würden die Dreadnoughts wahrſcheinlich an beiden
Breitſeiten auch Batterien von 6zölligen Geſchützen führen.
Infolge Neueinteilung der Mannſchaft werde dieſe an Zahl
nicht ſtärker ſein, als gegenwärtig. Das engliſche
Unterhaus nahm am Mittwoch die zweite Leſung des
Geſetzentwurfs, betreffend die Einrichtung eines Arbeits
börſenſyſtems, einſtimmig an.

Türkei. Die türkiſche Deputiertenkammer
nahm am Mittwoch das Preßgeſetz in zweiter Leſung
an und begann die Beratung des Steuererhebungs

geſetzes. Der Finanzminiſter trat für die Weiter
erhebung der kürzlich von der Kammer ſuspendierten
Militärſteuer für die Chriſten ein. Mehrere chriſtliche
Deputierte wandten ſich gegen die Steiter, da die Chriſten
bereit ſeien, in den Heeresdienſt einzutreten. Die Pforte
legte der Kammer einen Geſetzentwurf über die Regelung
der Forderungen des Staates an Abdul Hamid im Betrage
von 1120000 Pfund vor. Zur Kretafrage inter
pellierte am Mittwoch im engliſchen Unterhaus Lord
Lonsdale, ob im Plane bezüglich der Räumung Kretas von
den internationalen Truppen irgend eine Anderung ein
getreten ſei. Der Parlaments Unterſekretär des Aus
wärtigen Amts, Me. Kinnon Wood, erwiderte: Die Ant
wort lautet: Nein. Das türkiſche Blatt Sabah“ demen-
tiert formell die Meldung des Temps über geheime Ver
handlungen der Türkei mit Griechenland wegen der Jnſel
Kreta. Trotzdem darf man wohl annehmen, daß die Mit
teilungen der „Temps“ über den Ankauf der Jnſel durch
Griechenland richtig waren.

Nordamerika. Die Sonderbotſchaft des
Präſidenten Taft an den Kongreß empfiehlt eine
Steuer von 2 Prozent auf die Reineinnahmen der Kor
porationen, ſowie eine Verfaſſungsänderung, durch die der
Regierung der Vereinigten Staaten das Recht gegeben
wird, eine Einkommenſteuer zit erheben vhne ſie
auf Grund der ermittelten Bevölkerungsziffer auf die
einzelnen Staaten verteilen zu müſſen. Die Botſchaft
ſchätzt den Ertrag aus der Steuer für die Korporationen
auf 25 Millionen Dollars, und ſie ſieht in dieſer Steuer
einen großen Schritt vorwärts in der Kontrolle der Kor
porationen, wodurch in Zukunft ein Mißbrauch ihrer Macht
verhindert werden könne. Dem amerikaniſchen Senat
iſt die Korreſpondenz zwiſchen dem Berliner Auswärtigen
Amte und der Regierung der Vereinigten Staaten, betr. die
Tarifreviſion, am Mittwoch abend zugegangen. Am
Donnerstag hat der Senat einen Ab änderungsantrag
zur Tarifbill angenommen, nach dem der Zoll auf An
fichtspoſtkarten auf 15 Cents für das Pfund ſowie auf
25 ad Valorem feſtgeſetzt wird. Senator Smoot erklärte,
dieſe ungeheure Zollerhöhung ſei notwendig wegen des
ſtarken deutſchen Wettbewerbs auf dem amerikaniſchen
Poſtkartenmarkte.

Deutschland.
Berlin, 18. Juni. Die Königin von Schwe

den traf geſtern nachmittag kurz vor 3 Uhr in Pots
dam ein und wurde von der Kaiſerin auf dem
Bahnhofe empfangen. Nach einem kurzen Beſuch im
Marmorpalais und Neuen Palais trat die Königin,
kurz vor 4 Uhr, die Weiterreiſe nach Stettin an. Hier
wird die Königin heute das Infanterie Regiment Nr. 34,
deſſen Chef ſie iſt, beſichtigen. Später erfolgt ein
Beſuch des OffizierKaſinos, nach deſſen Beendigung
die Königin nach ihrer Jacht zurückkehrt, die an der
Hakenterraſſe anlegt.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Sitzung am
Donnerstag dem Freundſchafts Handels und Schiff
fahrtsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reiche und dem
Freiſtaat Venezuela die Zuſtimmung erteilt.

gütern) hat ſich Miniſter v. Moltke am Mitt
woch in Begleitung des Unterſtaatsſekretärs Holtz nach
Poſen begeben.

(Der Köhlbrandvertrag) zwiſchen Ham
burg und Preußen wurde in der Miktwochſitzung der
Hamburger Bürgerſchaft nach dem Vorſchlage des
Ausſchuſſes einſtimmig angenommen.

(Aber Fragen der inneren Koloni
ſation) hat am vergangenen Montag und Dienstag
in den Räumen des Abgeordnetenhauſes in Berlin
unter dem Vorſitz des Landwirtſchaftsminiſters von
Arnim eine Konferenz von Intereſſenten und Sach
verſtändigen ſtattgefunden. Außer mehreren Mini
ſterien waren namentlich auch zahlreiche Anſiedlungs
geſellſchaften vertreten. Der erſte Punkt der Tages
ordnung betraf das Thema „Notwendigkeiten
und OrganiſationderBauernanſiedlung“.
Das Ergebnis dieſer Erörterungen, an denen ſich der
Urheber und hauptſächlichſte Verfechter des Gedankens
der öffentlich rechtlichen Korporation, der Generalland
ſchaftsdirektor Dr. Kapp in Königsberg beſonders be
teiligte, war, mit Ausnahme weniger Stimmen, Ein
mütigkeit darüber, daß jedenfalls, bis weitere Erfah
rungen vorliegen, an der privatrechtlichen Form der
Anſiedlungsgeſellſchaften feſtzuhalten ſei. Sodann
beſchäftigte man ſich mit der Frage der Arbeiter
anſiedlungen. Wie die „Kreuzztg.“ mitteilt,
gingen hier die Meinungen und Wünſche vielfach noch
auseinander.

(Die klerikale „Augsburger Poſt
zeitung“) gibt ihrer Meinung dahin Ausdruck, daß
die Seminariſten viel zu viel lernen. Sie
jammert in beweglichen Tönen: „Die Forderung von
Wiſſensſtoff an künftige Lehramtskandidaten und
-kandidatinnen Biſchof Pankratius ſel. hat in dieſem
Betreff das Wort mörderiſch“ gebraucht. Sogar
Chemie und Mathematik wird gefordert.
Quousque tandem und trotzdem wächſt die Zahl der
jugendlichen Verbrecher, die in unſeren
Schulen ſaßen, Jahr für Jahr!“ Es fehlt eigent
lich nur noch die Behauptung, daß Chemie und
Mathematik direkt die Urſache all der ſchweren Ver
brechen ſind. In den Prieſterſeminaren und Klöſtern
dürfte man ſich von ſolch „mörderiſchen“ Wiſſen
ſchaften allerdings viel weiter entfernt halten als in
den verweltlichten Lehrerſeminaren, die den Ultras ein
Dorn im Auge ſind

Der Vorſtand des Leipziger Arzte
verbandes) veröffentlicht jetzt eine Entgegnung auf
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die neulich von uns im Auszuge wiedergegebenen Aus
führungen der „Nordd. Allg. Ztg.“. Er gibt dabei
die Erklärung ab, daß er trotz der im Entwurfe der
Reichsverſicherungs Ordnung geplanten beiſpielloſen
Entrechtung des Arzteſtandes in ſeinen Direktiven und
der am 23. Mai beſchloſſenen „Erklärung“, deren Jn
halt wir ſeinerzeit mitgeteilt haben, nur den die ſtaats-
bürgerliche und berufliche Freiheit des Arzteſtandes
vernichtenden Beſtimmungen entgegentritt, einen
Arzteſtreik aber ablehnt und die ärztliche Be
handlung der erkrankten Krankenkaſſenmitglieder aus
drücklich gewährleiſtet wiſſen will. Er verurteilt den
Verſuch der „Nordd. Allg. Ztg.“, dieſe „Erklärung
durch Weglaſſen der wichtigſten Abſchnitte zu ent
ſtellen und die Beſtimmungen der „Reichsverſicherungs
Ordnung“, insbeſondere des S 451 Abſ. 3, in irre
führender Weiſe als günſtig für den Arzteſtand
hinzuſtellen. Die Entgegnung ſchließt „Der Vorſtand
des Verbandes bezweifelt nicht, daß von allen in
Betracht kommenden Faktoren, insbeſondere auch der
Preſſe, bei genauer Prüfung des Entwurfes dieſe
Verſchleierung durchſchaut und aus der nahezu ein
mütigen Stellungnahme der verſchiedenſten ärztlichen
Organiſationen in allen Teilen des Reiches der Ernſt
der Lage und die unbedingte Notwendigkeit einer
Anderung des Entwurfes im Sinne der ſeit vielen
Jahren vom Deutſchen Arztetag erhobenen Forderungen
und von dieſem gemachten poſitiven Verbeſſerungs
vorſchlägen erkan

Gerichtsverhancllungen.
Das Dresdener Oberkriegsgericht beſchäf

tigte ſich jetzt mit der Flucht des Oberleutnants
Wagner, der vom Dresdener Militärgericht in geheimer
Sitzung zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt worden
war. Aus dem Dresdener Garniſonlazarett unternghm
Wagner einen Fluchtverſuch, doch wurde er ſpäter wieder
eingefangen. Wegen dieſer Flucht wurde der Sanitäts
gefreite Steglich, der Wagner zu überwachen hatte, zu

5 Tagen Mittelarreſt verurteilt. Das Oberkriegsgericht
hob dieſes Urteil jedoch auf und erkannte auf 15 Tage
ſtrengen Arreſt wegen Ungehorſams, durch den ein erheb
licher Nachteil entſtanden iſt.

Wegen Urkundenfälſchung und Unter
ſchlagung von 10000 Mk. wurde der Ppoſtverwalter
Edmund Scholz aus Grammſchütz vom Schwurgericht in
Glogau zu drei Jahren und ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Zwei ſenſationelle Meineidsprozeſſe
ſollen im nächſten Monat in Berlin zur Verhandlung
kommen. Das Schwurgericht am Landgericht I beginnt
ſeine Sitzungen am 5. Juli. Die beiden erſten Tage der
Schwurgerichtsperiode ſind für die Verhandlung gegen den
Wirkl. Geh. Legationsrat Hammann gegen den bekannt
lich ein Meineidsverfahren ſchwebt, das durch den Straf
ſenat des Kammergerichts gegen ihn beſchloſſen worden
iſt. Am 7. Juli ſoll die im Sommer v. J. vertagte Ver
handlung gegen Eulenburg von neuem ihren Anfang
nehmen. Jn der Sache Eulenburg ſollen die Sitzungen täg-
lich bereits um 8 Uhr beginneu, um ſie nicht zu weit in
die heißen Tagesſtunden auszudehnen. Seitens der Staats
anwaltſchaft ſind 38 Zeugen geladen Ferner ſind eine
Reihe von AÄrzten von der wiſſenſchaftlichen Deputation
geladen worden. Den Vorſitz in dieſer beſonderen Schwür
gerichtstagung, über deren Dauer kaum Vermutungen
möglich ſind, wird Landgerichtsrat Kanz ow führen.

Vermischtes.
(Ferngeſpräch zwiſchen Stockholm und

Paris.) Die Erfindung der ſchwediſchen Jngenieure und
Elektriker Egnér und Holmſtröm, die Ferngeſpräche auf
ſehr große Entfernungen geſtattet, wurde vor einer Woche
mit dem beſten Erfolge zwiſchen Stockholm und Berlin
(viag Dänemark 1500 Kilometer) erprobt. Nunmehr iſt,
ebenfalls mit überraſchendem Erfolge, ein langes Geſpräch
zwiſchen Stockholm und Paris (3000 Kilometer) geführt
worden. Jedes Wort wurde ſo deutlich gehört, als wäre
das Geſpräch zwiſchen Abonnenten in Stockholm geführt
worden. Demnächſt wird ein Ferngeſpräch zwiſchen
Europa und Amerika verſucht werden. Die Erfinder
glauben, es werde ihnen gelingen, auch die Schwierigkeiten
zu überwinden, welche längere, unterſeeiſche Kabel bisher
jedem Ferngeſpräche entgegengeſtellt haben.

Eine Verleumdung) Aus Hagen i. W.,
16. Juni, wird gemeldet: Jn der geſtrigen Stadtratsſitzung
teilte der Oberbürgermeiſter mit, daß die ſozial

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familiennachrichten.

Sonntag den 20. Juni
(2. nach Trinitatis) predigen:

Dom. Vorm. /28 Uhr Diakonus Wuttke.
Vorm. 210 Uhr Superint. Bithorn.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. /28 Uhr Fällt aus.
Vorm. a10 Uhr: Paſtor Bieling aus

Berlin.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt,

kähoe,
bei mir zum Verkauf.

Rermann
Crumpa bei Mücheln. Tel. Nr. 39.

Von Sonntag den 20. d. M. ab
ſteht wieder ein friſcher Transport
prima hochtragender und

frisehmilehender Kühe mit
Kälbern, darunter gute Zug-

Reydenreieh,

demokratiſche Zeitung „Tremonia“, die kürzlich
Mitteilungen über Orgien zwiſchen Schauſpielern und
Schülerinnen der hieſigen höheren Mädchenſchule brachte,
ihre ſchweren Angriffe zurückgenommen hat mit
dem Hinzufügen, das ſie das Opfer einer Jrreführung ge
worden ſei. Indeſſen ſeien jene entſtellten mangelhaften
Berichte durch ganz Deutſchland verbreitet worden. Da in
Verbindung mit dieſer Affäre auch ſeine eigene Tochter ge
nannt wurde, richte er als Vater an alle anſtändigen
Bürger der Stadt Hagen die Bitte, dem Urſprung jener
Verleumdungen nachzuſpüren und ihm die Namen der
Perſonen mitzuteilen, die ſo frevelhaft der Ehre junger
Mädchen nahegetreten ſind.

(Mit kochendem Kaffee verbrüht.) Ein ent
ſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich am Mittwoch in der
Barnimſtraße 16 in Berlin. Die dort wohnende Ehefrau
Köhler ſtellte eine Kanne mit kochendem Kaffee auf den
Tiſch, an dem das einjährige Töchterchen ſaß. Als die
Mutter auf einen Augenblick das Zimmer verließ, riß das
Kind die Kanne um, deren ſiedender Jnhalt ſich über das
Kind ergoß. Uber und über mit Brandwunden bedeckt,
wurde das unglückliche Kind nach dem Eliſabeth Kinder
Hoſpital gebracht, wo es ſpäter verſtarb. Die Leiche wurde
auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt.

Ein blutiger Zuſammenſtoß) zwiſchen Zall
aufſehern, die unter Führung eines Offiziers einen
Streifgang unternommen hatten, und Schmugglern
fand bei Bellegarde (Dep. Ain.) ſtatt, Der Offizier, der von
einem der Schmuggler durch Stockhiebe verwundet wurde,
tötete ſeinen Angreifer mit einem Revolverſchuß.

(Der Beſuch der Reichstagsab geordneten
beim Grafen Zeppelin) in Friedrichshafen iſt
nunmehr auf den 6. Juli feſtgeſetzt worden.

Der Südpolarfahrer Shackleton) erklärte
bei einem Frühſtück im Klub der Royal Society in London,
er beabſichtige, binnen kurzem eine zweite Expedition nach
dem Südpol zu unternehmen.

(Ein ſchneidiger Amtsvorſtand.) Jn einer
am 11. Juni im Stadthausſaale von Germersheim
abgehaltenen Bürgerverſammlung zur Bewilligung eines
Anlehens drohte der Leiter, Bürgermeiſter Ball, nach eini
gen Zwiſchenrufen aus der Mitte der Zuhörer, ſolche, die
ſich derart ungebührlich aufführten, feſtnehmen und ab
führen zu laſſen. Landtagsabgeordneter Cronauer legte
unter lebhaftem Beifall ſcharfen Proteſt ein gegen ſolche
Behandlung der Bürgerſchaft und ſprach ſein tieſes Be
dauern aus, daß dieſe Worte gefallen ſeien. Das Stadt
haus ſei keine Kaſerne.

e

Ziehung 30 Nun 1909.
Braunschweiger

Ausstellungs-

Otterie
1000 Gewinne W. v. M

I 7 500
Hauptgewinne W. N.

Neumurkt- Vorm. 10 Uhr: Paſtor &Garantiert 5060, 2000,
1000

z
t

e 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Bauwertneune,
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Wuttke.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends a8 Uhr Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens /37 Uhr Beichte.

928 Uhr: Frühmeſſe.
a10 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergan. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr Abend

mahl.
och und unerwarret verſchted

Donnerstag früh 9 Uhr unſere liebe kleine

Giertruchk,
was hiermit ſchmerzerfüllt anzeigen

Gustav Hülssner und Frau.
Die Beerdigung findet Sonntag nach

mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meines ſo

plötzlich verſtorbenen lieben Mannes, unſeres
guten Vaters, des Gaſtwirts

Robert FKietz,
ſagen wir allen Verwandten, Freunden und
Bekannten für die zahlreiche Teilnahme
und die reichen Kranzſpenden beim Be
gräbnis unſern herzlichſten Dank.

Zweimen, den 16. Juni 1909.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Hedwig verw. Kietz geb. Stiefel.
Mt Verpachtung.

Sonnabend den 26. Juni,
nachmittags 5 Ahr,

ſoll im Gaſthof zu Wallendorf das Hart-
obſt der Gemeinde Wallendorf ſowie das
Obſt des Mühlenpächters Herrn Schumann
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Wallendorf, den 17. Juni 1909.

Der Gemeindevorſteher.
Freundliche Wohnung, Preis 210 Mk.,

2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör,
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Clobigkanerſtraße 30.
Frenndliche Schlaſſtelle
zu beziehen. Zu erfragen Windberg 6.

Der Neubau der evang. Schule zu
NiederBeung, Kreis Merſeburg, welcher
abzüglich der von der Verdingung ausge
ſchloſſenen Beträge auf 25 307,05 Mk. ver
anſchlagt iſt, ſoll in einem Loſe vergeben
werden.

Dieſer Verdingung werden zu Grunde
gelegt

a) die bei Staatsbauten üblichen Be
dingungen,

d) beſondere Bedingungen,
0) die bezüglichen Zeichnungen.
Angebote, welche nach Prozenten obiger

Summe abgegeben werden müſſen, ſind ver
fiegelt und äußerlich gekennzeichnet und
völlig gebührenfrei bis zum

Donnerstag den 1. Juli 1909
vormittags 10 Ahr

hierher, Oberaltenburg 23, einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Die Unterlagen können bei mir koſten

los eingeſehen werden.
Merſeburg, den 17. Juni 1909.

Der Königl. h anlnſperter
ohl.S

Leute mit 1 Kind ſuchen Wohnung per
1. Oktober. Preis 50-60 Taler. Offerten
unter K. Z in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

Eine Wohnung n do alt
zum 1. Juli er. zu mieten geſucht. Gefl.
Angebote unter Z 100 an die Exped. d.
Blattes erbeten.
kin Paar Cegfährige eigeo Diegendöche

verkauft Annenſtraße 29.
Merveren

für gtädt Ieresgen des Neumartte,.

Dienstag den 22. Juni er. abends
1/39 Uhr

Verſammlung
im „Augarten“.

Tagesordnumg:
1. Beratung und eventuelle Genehmigung

der ausgearbeiteten Satzungen.
2. Mitgliederaufnahme.
3. Vorſtandswahl.
4. Verſchiedenes.

Alle ſich für den Verein intereſſterenden
Bürger des Neumarkts und anderer Stadt
teile werden hiermit freundlichſt eingeladen.

jährlich 5000 Mark Gewinn
für rührige Leute vom Lande, welche mein
Nahrungsmittelgeſchäſt, in Leipzig liegend,
für nur 2200 Mark wie es ſteht und liegt
übernehmen wollen. Nachflg. richte ich
vollſtändig ein. Offerten unter V 8470
an Haaſenſtein Vogler AG., Leipzig.

Gut erhaltener Sportwagen,

Sitz- oder Liegewagen, zu kaufen geſucht.
Offerten unter „Sportwagen“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Täglich friſche Erdbeeren,

friſche Chanpignons,
Friſchen geräucherten ElbAal,

neue ſaure Gurken,
neue MaltaKartoffeln,

hochfeine Matjes Heringe a 10 Pf.
friſchen ruſſiſchen Salat

ewpftehrt G. L. Zimmermann.

Evangl. Männer-
und Jünglings- Verein.

Am Sonntag den 20. Juni, abends
8 Uhr, Mühlſtraße 1, wird Herr Paſtor
Bieling, Jnſpektor der Geſellſchaft zur Be
förderung des Chriſtentums unter den
Juden, einen Vortrag halten über das
Thema „Was fangen wir mit unſern
Juden an?“. Alle, die ein Jntereſſe für
die Arbeit an dem Volke Jsrael haben,
auch Damen, ſind herzlich willkommen

Werther, Paſtor.

Fahnenweihe

S KötſchenZſcherben
S. Die Kameraden,S welche die Bahn nicht

benutzen, wollen ſich aufV dem Nulandtsplatze
h ſammeln.97 Abmarſch ſpäteſtens

1 Uhr.
Der Vorſtand.

uſw., uſw.
Loſe a 1 Mk. 11 Loſe 10 Mk.,
Porto und Liſte 25 Pf. extra
empfiehlt auch gegen Nachnahme

6. Taubert jun., Braunſchweig

TurnVerein
„Rothſtein'.
Sonntag den 20.

Juni 1909
Ausflug mit Damen

nach lIeuna.

Daſelbſt von nach
mittag 3 Uhr an

Tänzchen.

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

Meuschau.
Sonntag den 20. Junti, von nachmittags

3 Uhr ab,

alswozu freundlichſt einladet
P. Schmidt.

Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.

Trebnitz.
Sonntag den 20. Juni

AugendlballI,
wozu freundlichſt einladen

die Jugend F. Heyer.

Ein Mädchen
von 16 Jahren, welches Schneidern gelernt
hat, ſucht Dienſt bei beſſerer Herrſchaft als
Stütze, wo ſte das Kochen erlernen kann.
Auf hohen Lohn wird nicht geſehen.Familien Anſchluß erwünſcht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Müdchen
u. Arbeitsburſche
von 14816 Jahren für leichte Arbeit geſucht.

Der proviſoriſche Vorſtand. E. Deorfmann, Clobigkauerſtr. 20.



Größtes Atelier,
vorzüglich eingerichtet. e e e Rud. Arncdlt, Merseburg,

Gotthardtſtr. 42.

Wettlänfer!
Auf dem Kind grplas

Am Sonntag den 20.nachmittags 4 or

er n ſich der weltbekannte Sports-
läufer B. von Hacht.100 Mark, wer mich beſte Nehmejede Wette an, ſelbſt mit ad fahre
und Pferd.

x Weurnverein Vegwih
e Sonntag den 20. Juni nach

S mittags /24 Uhr
Khauturnen I. Bal,

wozu freundlichſt einladet
Der Vorſtand.

Fahnenweihe

Kötſchen u. Zſcherben.

Sonntag den 20. Juni findet die
kahnenweihe

es Hülftärvereins Kötzochen I. Iocherben

ſtatt.12-—-2 Ahr: apſang der Vereine
2 Ahr: Weihe der Jahne.
3 Ahr: Baradeaufftellung.
3 Ahr: Jeſtumzug.4 Ahr- Ball in 2 Sotalen,

Das Vestkomitee.
Kameraden,

die ſich an der
Fahnenweihe
in Kötzſchen be

teiligen
Nwollen, treten

am Sonntag
den 20. d. M.,

O mittags 12
Uhr, am neuen
Schützenhaus

netenDas Lugtreunn nKameraden, die ſich an der Fußtour zur
Fahnenweihe nach Kötzſchen beteiligen,

treten Sonntag den 20. Juni 11 Uhr 30 Min.
bei Herrn Hauptmann Hertel an.

Das Direktorium.

Stelle turn. Verelnign
Sonntag den a Jent

Ausflug mit Damen
nach Löpitz.

Abmarſch um 2 Uhr von der Waterloo
brücke. Der Vorſtand.
e

Gesollschafts- Verein

Euterpia
hält Sonntag den 20. Juni von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr
an ſein

Tänzechen
im „Caſino ab

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

Funbenbure.
Täglich Auftreten des berühmten

Werbayriſchen Geſangs

und TanzEnſembles

(Dir. E. Müller).
4 Damen. 4 Herren.

U. a. Schuhplattltanz, preisgekrönt, Koſchatchöre ec, ſehr vielſeitig.
Es ladet freundlichſt ein

Frau Herfurth.

Zum alten Dessauer.

C. „Preusgen“
e den 20. Juni 1909

nrlenſest
im „Feldſchlößchen“.

Der Vorſtand.
Zur ſicheren Aufbewahrung aller

Wertgegenſtände
diebesſicheren Treſor Gewölbe (Stahlkammer), Schrank
fächer, welche unter eigenem Verſchluß des Mieters ſtehen.

Worschuss- Deren zu Mersehurg,
eingetragene mit beſchränkter Haftpflicht.

e W e nen eon des ueuerkaune
der Brechtelſchen Konkurswaren.

Es sind nur noch Hüte vorhanden.
Preiſe nie wiederkehrend von 25 Pf. bis 1 Mark.

e l eZiite probieren Sie
meine ganz 50

l Stück 40 pt.

10 Stück 50
10 Stüek 60

Duett üussehnss

7 Pf. Sanssoueci-Ausschuss
8 Docks-Ausschuss
10 Pf. Habanna-Aussehuss 10 Stück 65
10 Superba-Ausschuss 10 Stück 70
10 HEsmaraldös-Ausschuss 10 Stück 75

Alpert Dietzold, Dom
Zigarren- und Zigaretten-Import.

Mitglied des Rabatt Spar- Pereins.
e e

Ganz Merſeburg
We die Schuhe mit

Werr Lederereme, geſetzlich geſchützt.

überall zu haben.

Engros: Thiele C Branke.

99

a Jeufin

Heute Salzknochen.

Vertreter Willy Krausse.

Knochenbildender Rährzwieback,nach alten vche bereitet, Phosphor und Kalke enthaltend, für Kinder, ſelbſt im

zarteſten Alter leicht verdaulich, ſehr wohlſchmeckend, von Arzten warm empfohlen,
liefert in Poſtkollis von za 300 Stück zu 3 Mk. ſowie in 10 und 59 Pf. Paketen

Bäckermeiſter Richarck Jetschke, n

Bester und haltbarster, daher

billigster Fussboden- Austrich
Bernstein-I P h VI G mm l O v Oel Lackfarbe

garantiert blIeſ- und giftfrei
Dnübertrefflich an Härte Man vVverlange ausdrücklich
Haltbarkeit und Glanz. F. Frauenlob T

INiederlage:
Adler-Drogerie Wilh. Kieslich

Inh. Kurt Atzel.

während der Reiſezeit eripfehlen wir in unſerem feuer und

Vollsbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11 U mittags

Dleters Restuurutlon,
Sonnabend abend Salzknochen
Krotschmers Restauratſon.

Sonnabend Salzknochen.

Hernos Restaurant
Sonnabend

e Seohlaehtefest.Werzeh hesgtauratlon.

Heute Sonnabend
Sehlachtefest.

g Heute Sonnabend
De Schlachtefeſt.

Fr. Sommer, gr. Ritterſtraße 1.
Verkaufe Sonnabend von früh an

Schweinefleiſch, Schmeer
und fettes Fleiſch

Gotthardtſtraße 27.

Wäſche zumWaſchen u. Glangolaätten

nimmt an Lima HäusslIer, Meuſchaus.

Junger Mann
geſucht für niedre Kontorarbeiten, Ordnen
und Kopieren von Briefen uſw. Offerten
unter J M an die Exped. d. Bl.
TWFiſn junges Mädchen aus guter Familie,
die Oſtern die Schule verlaſſen hat und in
häuslichen Arbeiten nicht ganz unerfahren
iſt, wird zum 1. Juli als

Aufwartung
Zu erfragen

Burgſtraße 15, im Laden.

Tivoli- Theater.
Direktion Hans NMusäus.

Sonnabend den 19. Juni. Anfang 84 Uhr.

Volksvorſtellung.
Halbe preiſe

geſucht.

runpensanmer

von Paris.
Schauſpiel in 9 Bildern von Pyagt.

Jn Szene seſetg r e en Winolt.Vo rſpi e

Der Totſchläger.
Jean, Lumpenſammler H. Winolt.
Pierre Garouße A. Falk.
Jaques Durier, See Horazek.

R. Moſer.Eine Horner Herr Baron
(ſpielt 20 Jahre ſpäter als das Vorſpiel).
Pierre Garouße mit dem
Namen „Baron Hoffmann“ A. Falk.

Hortenſe, ſeine Tochter e Kupfer.
Alfred Berville van Gils.Graf Frinlaire S Belau.
Marie Durier, eine Weiſe Muſäus.
Loutſon Marien's Hardenſtein.
Henriette Freundinnen Bauer.
Vater Jean, Lumpenſammler H. Winolt.
Frau Potard, Hebamme E. Haagſe.
Ein Polizeikommiſſar F. Scholz.
Laurent beim Baron W. Frank.
Roſine bedienſtet E. Roland.
Eine Dienerin d. Fr. Potard V Stock

Preiſe der Plätze:
Jm Vorverkauf wie an der Abendkaſſe

Sperrſitz 75, 1. Platz 50, 2. Platz 20 Pfg.Kaſſenerbffnung 7, Anfang 81/4 Uhr.
Donnerstag den 24. Junt, Anfang 84 Uhr

Gedächtwikeier für krugt Y. Nldenhruch!

kinmaliges Gastspiel der
S 6rossherzogl. sächsischen

Hofschauspielerin

Ferfrund Erlcnnd
vom Hoftheater in Weimar:

Der Menonit.
Schauſpiel in 4 Akten von Wildenbruch.

Hierzu eine Veilage.



Feilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 141.

Deutschlag d(Die Mitgliederzahl des Hanſa
Bundes) iſt in ſtändigem Wachstum begriffen; in
ungezählten Zuſchriften an die proviſoriſche Geſchäfts
ſtelle des Bundes wird deſſen Gründung als eine be
freiende Tat für Deutſchlands Handel, Induſtrie und
Gewerbe begrüßt; in dem Zuſammengehen der ver
ſchiedenſten Richtungen der drei Erwerbsſtände zur
Verteidigung ihrer gemeinſamen Intereſſen wird die
Bürgſchaft für den Erfolg der Beſtrebungen des neu
gegründeten Bundes erblickt. Die Verſuche der kleri
kalen und extremagrariſchen Preſſe, die ganze Be
wegung als einen „Landſturm der Börſe“ zu diskredi
tieren, erſcheinen demgegenüber als Zeichen einer
gründlichen Selbſttäuſchung. Tatſächlich haben in
dem geſchäftsleitenden Präſidium des Bundes Per
ſonen, die der Börſe und ihren Intereſſen fernſtehen,
die weitaus überwiegende Mehrheit das gleiche gilt von
den bisher in die Reihen des Hanſa Bundes getretenen
neuen Mitgliedern. Auch die von zahlreichen Vereinen
und Verbänden an den HanſaBund bezw. die bei ſeiner
Gründung beteiligten Vereinigungen gerichteten Zu
ſchriften beweiſen, daß alle Kreiſe des deutſchen Gewerbe
ſtandes an dem Wachſen und Blühen des Bundes den
wärmſten Anteil nehmen. Beiträge für den
Hanſa-Bund nehmen eine große Anzahl von
Bankſtellen entgegen, welche ſich hierzu durch Plakat
bereit erklären. Es erſcheint dringend wünſchens
wert, daß alle Perſonen, welche bisher ihren Beitritt
zum HanſaBund erklärt haben, ohne gleichzeitig den
vollen Jahresbeitrag pro 1909 mit 3 Mk. für ſelbſt
ſtändige Gewerbetreibende und 1 Mk. für Angeſtellte
(Handlungsgehilfen oder Betriebsbeamte) zu ent
richten, dieſen Beitrag ſofort ohne beſondere Auf
forderung auf dem angegebenen Wege entrichten, da
eine Einziehung ſo kleiner Beträge durch Boten oder
Poſtauftrag unverhältnismäßige Koſten verurſachen
würde. Quittungen über die von ihnen eingezogenen
Beträge erteilen die das Jnkaſſo beſorgenden Bank
ſtellen.

(Gegen die Mittelſtandsvereinigung)
bringt die bündleriſche Deutſche Tagesztg.“
einen ſehr wütenden Artikel, in dem verlangt wird,
daß die Führung der Partei und die Leitung
des Parteiorgans andern Männern als
den jetzigen anvertraut wird. Es heißt in dem Auf
ſatz: „Männer, die heute mit Wärme für den Schutz
der heimatlichen Arbeit und für den Anſchluß an die
Parteien nach rechts eintreten, um morgen mit
fliegenden Fahnen für das internationale Großkapital,
das ſie ſelbſt ſtets als den Todfeind des Mittelſtandes
bezeichnet haben, zu kämpfen und in das liberale Lager
abzuſchwenken ſolche Männer haben den Anſpruch
verloren, noch ernſthaft genommen zu
werden.“ Wenn aber die „Deutſche Mittelſtands
Zeitung“, die unter dem früheren Namen „Deutſche
Volkspoſt“ wirtſchaftspolitiſche Abhandlungen von
anerkannter Bedeutung brachte, die auch für andere als
die Mittelſtandskreiſe von Wert waren, jetzt ihren
Schneid darein ſetzt, ſachlich wertloſe, rein
hetzeriſche und demagogiſche Artikel gegen
eine andere Bevölkerungsklaſſe zu bringen, mit der der
Mittelſtand bis dahin aus eigenſtem Intereſſe in enger
Freundſchaft gelebt hat, ſo muß dieſe Art Journaliſtik
jeden anſtändigen Mittelſtandsmann nicht nur be
fremden, ſondern zugleich empören, wie die plötzliche
Schwenkung von Führern der Mittelſtandsvereinigung
in das Lager der von ihnen bisher ſo heftig befehdeten

Börſenjobber!“ Wird jetzt die Deutſche
Mittelſtandsvereinigung nach der Pfeife des Bündler
blattes tanzen

(Kaiſerliche Marine.) S. M. S. „Lore
ley“ iſt am 15. Juni in Athos angekommen und wird
am 18. Juni die Reiſe nach Konſtantinopel fortſetzen.
S. M. S. „Planet“ iſt am 17. Juni in Numea ein
getroffen und geht am 22. Juni nach Simpſonhafen
weiter. S. M. S. „Condor“ iſt am 21. Mai in Apia
eingetroffen und geht Anfang Juli nach Suva weiter.
S. M. S. „Iltis“ iſt am 17. Juni in Pagoda Anchorage
angekommen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. Juni.)

Der Reichstag ſetzte am Donnerstag die erſte Leſung der
neuen Steuervorlagen fort. Der konſervative Graf
Weſtarp erregte durch ſeine Verſuche, die Haltung ſeiner
Fraktion zu rechtfertigen, und durch die deplazierten Be
lehrungen, die er der Linken erteilen zu müſſen glaubte,
fortgeſetzt Heiterkeitsausbrüche. Der wichtigſte Paſſus in
den ſehr langatmigen Ausführungen des konſervativen
Redners war die Erklärung, daß ſeine politiſchen Freunde
mit wenigen Ausnahmen auch die neue beträchtlich ab
geſchwächte Erbſchaftsſteuervorlage ablehnen. Die end
gültige Stellungnahme zu den übrigen neu vorgeſchlagenen
Steuern behalten ſie ſich vor. Der ſozialdemokratiſche Abg.
Singer wandte ſich in ſehr heftigen Ausdrücken gegen die
indirekten Steuern und erklärte, das ſeine Partei gegen die

Sonnabend den 19 Juni 1909.
Finanzreform als Ganzes ſtimmen werde. Die Erbanfall
ſteuer bezeichnete er als völlig ungenügend, ließ aber nicht
deutlich erkennen, ob ſeine Fraktion dafür oder dagegen
ſtimme. Der Wortführer des Zentrums, Dr. Spahn,
eignete ſich die agrariſchen Angriffe gegen die Erbſchafts
beſteuerung völlig an, verbreitete ſich gleich dem Grafen
Weſtarp ſehr ausführlich und empfehlend über die von der
Rumpfkommiſſion vorgeſchlagene Kotierungsſteuer und
ſchloß mit einem heftigen Angriff auf den Reichskanzler,
der gelegentlich der Kriſis 1906/07 dem Zentrum anti
nationale Haltung vorgeworfen habe. Trotzdem habe
ſeine Fraktion alle Vorlagen der Regierung ſtets nach ſach
lichen Geſichtspunkten und frei von aller Animoſität ge
prüft. Der lebhafte Beifall, den der Zentrumsredner fort
geſetzt bei der Rechten fand, war bezeichnend für die Jnnig
keit, zu der das neue konſervativ-klerikale Verhältnis be
reits gediehen iſt. Der preußiſche Finanzminiſter v. Rhein
baben polemiſierte zunächſt gegen den Abg. Singer, be
kämpfte alsdann ausführlich unter Vorbringung ſehr reich
lichen Materials die Kotierungsſteuer und wies, ebenfalls
an der Hand genauer ſtatiſtiſcher Angaben, überzeugend
nach, daß die Erbanfallſteuer in ihrer jetzt vorgeſchlagenen
Form die Landwirtſchaft mit aller nur möglichen Schonung
behandle. Der Miniſter appellierte nachdrücklichſt an die
Konſervativen, ihren Widerſtand fahren zu laſſen, und be
ſchwor alle bürgerlichen Parteien, Rückſicht auf das Aus
land zu nehmen und zu verhindern, daß es zu einer ver
hängnisvollen Spaltung zwiſchen Handel und Induſtrie
auf der einen und Landwirtſchaft auf der anderen Seite
komme. Jn demſelben Sinne war die Erklärung gehalten,
die der Abg. Fürſt Hatzfeld namens der Reichsparei ver
las. Seine Fraktion werde mit wenigen Ausnahmen unter
Vorausſetzung gewiſſer Abſchwächungen und allerdings
ſchweren Herzens für die neue Erbanfallſteuer ſtimmen.
Die Hoffnung auf eine ſchließliche Verſtändigung brauche
noch nicht aufgegeben zu werden. Zuletzt kam noch eine
kurze Erklärung des Polen v. DziembowskiPomian
des Jnhalts, daß ſeine Partei ſich die endgültige Stellung
nahme für ſpäter vorbehalte. Sodann wurde auf Vor
ſchlag des Präſidenten die Fortſetzung der Beratung auf
Freitag vertagt.

Provinz und Amgegend.
F. Halke, 16: Juni. Eine Zuſammenkunft der ſämt

lichen evangeliſchen Jungfrauen- Vereine
Deutſchlands, wie ſie in den Tagen vom 13. bis 16. Juni
hier ſtattgefunden hat, iſt ein Ereignis, an dem eine Zeitung
wie der „M. E.“ nicht achtlos vorübergehen darf. Haben
ſich doch dieſe Vereine, die weit überwiegend im Verborgenen
zu blühen pflegen, eines immer ſteigenden Anſehens und
immer weiterer Verbreitung zu erfreuen, und ihre Wirk-
ſamkeit, ſo ſehr ſie ſich im ſtillen abzuſpielen pflegt, iſt von
großem Segen geweſen. Wie manches junge unerfahrene
Ding iſt durch ſie vor Abwegen behütet, wie manches
ſchwankende Herz geſtärkt, wie mancher ſchwachen iſt ge
holfen, wie manche arme und kranke iſt getröſtet und unter
ſtützt worden. Ein gut Stück in unſrer Frauenwelt noch
vorhandenen Glaubens und Liebeslebens verdankt ihnen
ſein Daſein. Ehriſtliche Perſönlichkeiten heranzubilden iſt
ihre Hauptaufgabe, der ſich auch die Gebildeten unter den
Frauen mehr widmen ſollten. Kenntnis über ſie zu ver
breiten, Intereſſe für ſie zu erwecken, Vorurteile zerſtreuen,
Mißverſtändniſſe widerlegen iſt Zweck und Ziel dieſer
Jahreskonferenzen. Natürlich verbietet es die Rückſicht
auf den Raum, über alle Veranſtaltungen von vier vollen
Tagen auch nur kurz zu berichten, nur einiges beſonders
wichtiges ſei erwähnt. Ein Feſtgottesdienſt in allen
Kirchen am Sonntag iſt etwas gewiſſermaßen ſelbſtver
ſtändliches. Die Kirchen waren dem entſprechend auch
gefüllt. Nachmittags feierten die hieſigen Vereine ihr
zehntes Jahresfeſt im weiten Garten der Franckeſchen
Stiftungen. Unter den zahlreichen gehaltenen Anſprachen
waren beſonders die des Geheimrats D. Dr. Fries,
des Direktors der Stiftungen, an Franckes Denkmal und die
von Frl. G. Mülker, der Vorſitzenden des Deutſch
evangeliſchen Frauenbundes, intereſſant. Die Kaiſerin
hatte als Überbringer ihrer Segenswünſche den Kabinetts
rat v. Behr-Pinnow geſchickt. Dem Verbande gehören
über 4500 Vereine an, und der internationale Bund, dem
auch Deutſchland angehört, erſtreckt ſich über die ganze
Welt. Den Vortrag der erſten Hauptverſammlung „Wie
ſtärken wir durch unſere Vereinsarbeit chriſtlichen Glauben
und chriſtliche Sitte gegenüber dem Einfluß des Zeit
geiſtes?“ hielt Paſtor Peterſen aus Lüdenſcheid. Der
Vortrag, deſſen Titel ſich gegen alles moderne Weſen zu
richten ſchien, brachte eine angenehme Enttäuſchung durch
ſeine Mäßigung und Weitherzigkeit. Dem Selbſtändigkeits
triebe unſerer Jugend muß Rechnung getragen, der chriſt
liche Glaube muß durch nichts nebenſächliches in ſeinem
wahren Weſen beeiaträchtigt, Zweifel und Bedenken ſollen
nicht verdammt, ſondern gelöſt werden. Die Verſammlung,
aus der heraus auch die KonſiſtorialräteSiegmund
Schulze aus Magdeburg und Meyer aus Hannover
ſprachen, war mit den aufgeſtellten Leitſätzen im weſent
lichen einverſtanden. Die Abendverſammlung in
den Thaliaſälen war überfüllt. Es ſprachen auch mehrere
Damen, wie Frl. Gertrud Müller, Waſſerzug,
Horn und Speucag, letztere als Vertreterin des inter
nationalen Bundes in engliſcher Sprache, die überſetzt wurde.
Der Vortrag der zweiten Verſammlung am Dienstag „Wie
treiben wir den Dienſt der Gemeinde an der weiblichen
Jugend (Paſtor BurkhardtBerlin) forderte Mit
wirkung der Familie und der geſamten Laienwelt. Auch
in den höheren Töchterſchulen wurden von einigen Damen

Vorträge über die Arbeit der inneren Miſſion gehalten, um
die Kreiſe der gebildeten Jugend dafür zu intereſſieren.
Daß man auch für frohe Feſtesſtimmung und für Natur
ſchönheiten Sinn hat, bewies dann die gemeinſame
impoſante Saalfahrt, dem ſich ein Kaffee in der Saalſchloß
brauerei anſchloß. Die Abendverſammlung „die Jnnere
Miſſion und die Mädchenſchule“ (Eingeleitet von Fräulein
Gertrud Mülkler) intereſſierte beſonders Lehrerinnen.
Jndeß nahm keine von dieſen das Wort, ſo daß die ent
wickelten geiſtvollen Gedanken wohl allgemeine Zuſtimmung
gefunden haben werden. Der Mittwoch war zunächſt
Spezialkonferenzen gewidmet, die Jhr Berichterſtatter
natürlich nicht alle beſuchen konnte, weil ſie gleichzeitig
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tagten. „Die Miſſion im Jungfrauenverein“. Paſtor
Fries verlangte, es ſollten nicht blos Anekdoten erzählt,
ſondern Lebensbilder einzelner hervorragender Männer
oder ganzer Miſſionen gegeben werden. Gaben ſollen
durchaus freiwillig ſein. Notwendig ſei, daß etwas für
die Bedürfniſſe der Miſſion gearbeitet wird. In der zweiten
Konferenz „die Arbeit an der gebildeten Jugend wurde
u. a. die Frage behandelt, warum ſo wenig gebildete
Mädchen Diakoniſſen werden. Die Antwort, die Selbſtſucht
der Familien, die ihre Töchter nicht hergeben wollten, zu
dieſen ſchweren Berufe, die Scheu, dadurch zu ſehr unter
den Ernſt des Lebens geſtellt zu werden und ähnliche
Motive ſeien ſchuld, iſt wohl unrichtig. Zum größten Teil
liegt die Urſache wohl daran, daß man in den Diakoniſſen
häuſern zwiſchen höher und niedriger gebildeten grund
ſätzlich keinen Unterſchied macht und von den erſteren ein
intimesZuſammenleben mit den letzteren verlangt, das für
erſtere leicht eine Qual wird. Der Diagkonieverein hat
das erkannt und kann nicht über Mangel an Zulauf klagen.
Auch in der Verſammlung, die auf Grund eines Vortrags
des Redakteurs Emil Müller die Bedeutung der
Lektüre für die weibliche Jugend behandelte, machten ſich
erfreulich weitherzige Anſichten geltend. Die Alleinherr
ſchaft der ſog. chriſtlichen Literatur fand keinen Verteidiger
Die Klaſſiker wurden beſonders empfohlen, doch auch andre
Bücher, zu deren Auswahl eine Kommiſſion ernannt wird,
die gleichzeitig bei Errichtung von Bibliotheken behülflich
ſein ſoll. Abends 8 Uhr war eine Verſammlung für ge
bildete junge Damen im Auditorium maximum der Uni
verſität angeſetzt. Noch nie, ſo lange erſteht, hat dieſer Saal
ſo viele weibliche Weſen in ſich geſehen. Die Männerwelt
war nür durch einige verſchwindende Exemplare vertreten.
KomiſcherWeiſefehlten auch großenteils die jungen Damen,
für die doch die Verſammlung eigentlich beſtimmt war. Da
gegen hatten die mittleren und höheren Semeſter das un
beſtreitbare Ubergewicht. „Jung“ iſt ja auch ein relativer
Begriff. Nach Verlauf des akademiſchen Viertels vernahm
man einen ſehr genußvollen Vortrag des Profeſſors
D. Lütgert über „Das Chriſtentum der Tat“. Der Redner
ſkizzierte zunächſt die verſchiedenen Spielarten des Chriſten
tums nach den Motiven, die ihnen zu Grunde liegen. Das
Bedürfnis nach einem idealen Gegengewicht gegen den ver
derblichen Materialismus mit ſeiner Verödung des inneren
Lebens iſt bei den einen der Grund, nach Gott zu fragen
So der Philoſoph Eucken. Dieſes Motiv iſt aber un
genügend. Andre ſuchen Troſt. Sie glauben an eine Vor
ſehung. Der moderne Menſch erwartet zwar von ihr keine
äußere Hilfe, wohl aber innere Stärkung und Troſt. Bei
den dritten iſt es die innere Not, das Schuldgefühl. Be
dürfnis nach Vergebung. Aber auch dieſe Form des
Chriſtentums iſt nicht die höchſte. Ste iſt paſſiv, es fehlt
das aktive. Das Leben muß einen Zweck haben. Der
bürgerliche Beruf allein erfüllt ihn nicht. Auch die Jagd
nach dem Glück befriedigt nicht. Die Berufstätigkeit muß
veredelt werden dadurch, daß ſie ſich nicht auf Sachen,
ſondern auf Perſonen richtet. Dann wird die Arbeit zur
Tat. Ein Chriſtentum der Tat iſt alſo ein ſolches das ſichdie eigene Perſon und die des Nebenmenſchen zum Gegen

ſtand nimmt. Fräulein Spencer erzählte darauf mit
Hülfe einer Dolmetſcherin von der Art, wie in England die
Gebildeten zur Arbeit herangezogen werden und dieſe
organiſtert wird. Ein Vortrag des Paſtors Burkhardt
über Liebestätigkeit, Perſönlichkeit, Volksleben beſchloß den
anregenden Abend und die Konferenz überhaupt. Ein
Jnſtruktionskurſus wird noch in den nächſten Tagen im
Diakoniſſenhauſe abgehalten werden. Die Sache der Jung
frauenvereine hat durch dieſe Tagung ſicherlich eine bedeut
ſame Förderung erfahren.

F Halle, 18. Juni. Jn einem Abteil 2. Klaſſe
des von Halberſtadt nach Halle verkehrenden Per
ſonenzuges Nr. 525 fand man mit einer Schuß
wunde in der Stirn die Leiche eines elegant gekleideten
30 jährigen Mannes. Es liegt Selbſtmord vor.
Die Perſönlichkeit des Toten konnte noch nicht feſt
geſtellt werden. Der Tiſchler Engelhardt, der
hier unter dem Verdacht, den Raubmord am
Brocken begangen zu haben, verhaftet worden war,
iſt jetzt freigelaſſen worden, da er ſein Alibi
nachzuweiſen vermochte.

F Halle, 18. Juni. Die ſeit einigen Tagen vom
Siemens Schuckert Werke Berlin der hieſigen Feuer
wehr zur Verfügung geſtellte Elektromobil-
Gasſpritze wurde dem Oberbürgermeiſter Dr. Rive
im Beiſein der Herren von der Feuerwehrdeputation
und Mitgliedern der ſtädtiſchen Kollegien im Alarm
vorgeführt. Das Fahrzeug, deſſen Ausrüſtung vor
läufig eine proviſoriſche war, wird durch 2 Elektro
motoren, welche in die Vorderräder eingebaut ſind,
angetrieben. Dieſelben leiſten 13-40 PS. Die
Batterie reicht für eine Strecke von 60--70 Kilometer
gus. Das Geſamtgewicht des beladenen, ausge
rüſteten und vollbeſetzten Wagens beträgt etwa 5300
Kilogramm. Das Fahrzeug kann mit einer Ge
ſchwindigkeit von etwa 35 Kilometer pro Stunde
fortbewegt werden und iſt im Stande, ſämtliche in
Halle vorkommenden Steigungen mit Leichtigkeit zu
nehmen, was durch verſchiedene bisher ausgeführte
Probefahrten feſtgeſtellt iſt. Die Vorzüge des Be
triebes mit derartigen elektriſchen Feuerwehrfahr
zeugen gegenüber den mit Pferdebeſpannung verſehenen
zeigten ſich bei der obenerwähnten Alarmvorführung
ſehr deutlich.

Torgau 18. Juni. Die ſtädtiſchen Behörden
beſchloſſen, den hieſigen Mittelſchullehrern eine
Funktionszulage von 500 Mk. zum Gehalte der
Volksſchullehrer zu gewähren. Die Volksſchullehrer
erhalten 1400 Mk. Grundgehalt, zweimal 200, zwei
mal 250 und viermal 200 Mk. Alterszulagen und
480 Mk. Mietsentſchädigung (2. Servisklaſſe).



F Cöthen, 18. Juni. Einem Vandalismus
unerhörter Art iſt das von dem verſtorbenen Ehren
bürger unſerer Stadt, Geh. Kommerzienrat Wittig,
den berühmten Vertretern der Homöopathie Hahne
mann und Dr. Lutze hier geſetzte Denkmal in der ver
gangenen Nacht zum Opfer gefallen. Die den Mittel
punkt des Denkmals bildende lebensgroße Bronzeſigur
der Hygieig wurde losgebrochen, herabgeſtürzt und ſo
ſchwer beſchädigt, daß ſich eine Reparatur kaum wird
ermöglichen laſſen. Die gärtneriſchen Anlagen vor
dem Denkmal wurden durch Herausreißen und Zer
treten der Pflanzen zerſtört. Als Täter kommen fünf
junge Leute in Betracht. Für ihre Ermittelung hat
die Polizeiverwaltung eine Belohnung ausgeſetzt.

Schmölln, 18. Juni. Der Gerber Jahn von
hier ſtürzte in der Schlaftrunkenheit (2) in das Weih
mühlenwehr und ertrank.

F. Eiſenberg, 18. Juni. Geſtern wurde der
erſte Lehrer in Hainſpitz, Thurmaun, verhaſtet und
ins Amtsgefängnis eingeliefert. Der tüchtige Lehrer,
der verheiratet iſt, hat ſich ſchwere ſittliche Ver
fehlungen gegenüber einem 12jähr. Schulmädchen
zuſchulden kommen laſſen. Der Genannte wurde in
Haft behalten.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. Juni 1909

Steuerermäßigung durch das Kinder
privileg. Jn Anbetracht des allgemeinen Intereſſes
und mit Rückſicht auf zahlreiche Anfragen bringen
wir hier nochmals die wichtigſten Beſtimmungen über
Steuerermäßigung durch das Kinderprivileg. Die
demnächſt in Kraft tretende Novelle zum Einkommen
ſteuergeſetz ſieht für die Erweiterung des Kinder
privilegs eine beſondere Friſt vor. Die Ermäßigung
wird nicht ohne weiteres vorgenommen, ſondern

fat nur auf Antrag des Steuer
pflichtigen durch den Vorſitzenden der Veran
lagungskommiſſion. Gegen deſſen Entſcheidung ſind
weitere Rechtsmittel gegeben. Der Antrag auf
Steuerermäßigung muß binnen vier Wochen,
vom Jnkrafttreten des Geſetzes an gerechnet, beim
Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion, geſtellt
werden. Da das Geſetz in kurzer Zeit in Kraft treten
wird, der Antrag aber auch ſchon vor dem Inkraft
treten geſtellt werden darf, iſt allen Intereſſenten
anzuraten, beim Vorliegen der im Geſetz feſtge

ſtellten Voraus etzungen ungeſäumt den Ankrag auf
ig beim Vorſitzenden der

agungskommiſſton zu ſtellen, damit die Vorteile
des Geſetzes auch tatſächlich denjenigen zukommen, für
die ſie beſtimmt ſind. Für dieſe Steuerermäßigung
gelten folgende Vorſchriften Uberſteigt das Einkommen
nicht den Betrag von 6500 Mk. ſo werden die regel
mäßigen Steuerſätze ermäßigt um eine Stufe beim
Vorhandenſein von 2, um zwei Stufen beim Vor
handenſein von 3 oder 4, um drei Stufen beim Vor
handenſein von 5 oder 6 unterhaltungsberechtigten
Familienmitgliedern. Für je zwei weitere ſolcher
Familienangehörigen tritt eine Ermäßigung um eine
weitere Stufe ein. Bei Einkommen von 6500 bis
9500 Mk. wird der regelmäßige Steuerbetrag ermäßigt
um eine Stufe, wenn der Steuerpflichtige 3, um zwei
Stufen, wenn der Steuerpflichtige 4 oder 5 Kinder
oder andere unterſtützungspflichtige Familienangehörige

unterhält. Für je zwei weitere ſolcher Familienange
hörigen tritt eine Ermäßigung um eine weitere Stufe
ein. Die Anträge auf Berückſichtignng müſſen bis
ſpäteſtens zum 25. Juni beim Vorſitzenden der
Steuerveranlagungskommiſſion geſtellt werden.

Der hieſige Verſchönerungsverein be
ſchloß in ſeiner General Verſammlung, die Donnerstag
nachmittag im Rathausſaal abgehalten wurde, den
langjährigen Vorſitzenden des Vereins, Herrn Regie
gierungspräſidenten Freiherrn v. d. Recke, in An
erkennung ſeiner außerordentlichen Verdienſte um die
landſchaftliche Verſchönerung der Stadt Merſeburg
zum Ehrenmitglied zu ernennen und ihm eine
diesbezügliche Ehrenurkunde auszuſtellen. Gleichzeitig
ſoll eine Mappe mit Photographien von landſchaftlich
ſchönen Punkten Merſeburgs, die inſonderheit durch
das tatkräftige Bemühen des Vorſitzenden geſchaffen
wurden, überreicht werden. Die Ernennung zum
Ehrenmitgliede iſt Herrn v. d. Recke bereits durch eine
Deputation am Montag mitgeteilt worden. Die An
fertigung der Ehrenurkunde wurde Herrn Kämmerei
kaſſenAſſiſtent Schlegel hier übertragen. Weiter
wurde in der Verſammlung ein Entwurf des am.
Gotthardtsteich zu erreichtenden Schwanen- und
Entenhauſes vorgelegt und fand die Zuſtimmung der
Anweſenden. Das Haus ſoll ein einfacher Holzbau
mit Strohdach werden und wird ſich geſchmackvoll in
das geſamte idylliſche Geſamtbild des Gotthardts-
teiches einfügen. Die Koſten ſind auf 400 Mk. ver
anſchlagt. Die Bauausführung iſt Herrn Maurer
meiſter Günther übertragen worden, während ſich
Herr Brauereibeſitzer Stadtrat Berger bereit erklärt
hat, das erforderliche Stroh zum Dach koſtenlos zu
liefern. Hierauf wurde die Verſammlung vom ſtellv.

Vorſitzenden, Herrn Landrat Graf d'Hauſſonville, ge
ſchloſſen.

Der Jmkerverein Merſeburg und Um
gegen d unternahm am Sonntag ſeinen diesjährigen
Ausflug nach Tragarth, wo annährend 150 Bienen
ſtöcke ihren Stand haben. Wohl ſelten trifft man
auch einen ſo praktiſch eingerichteten Bienenſtand wie
den des Vorſitzenden Herrn Lehrer Kuntzſch. Jn
einem verhältnismäßig geringen Raume ſtehen
bequem 75. Stöcke Zweietager mit großartigen
Völkern, während bei den bekannten Gerſtungbauten
bald drei mal ſoviel Platz gebraucht wird. Dabei
wird das Innere des Bienenhauſes durch die eng an
einander ſtehenden Kaſten nach außen vollſtändig ab
geſchloſſen. Die Wände derſelben ſind nur auf der
Vorderſeite doppelt, da im Winter ein Volk das andere
erwärmt. Herr Lehrer Kuntzſch zeigte, wie ein Volk
über das Abſperrgikter gebracht wird, das Angießen
der ſelbſt hergeſtellten Alfonſowaben, die ungedrahtet
vorzüglich regelmäßig ohne Verziehen der Zellen aus
gebaut werden. Ferner gab er einige Erklärungen
über die Beſetzung der Königinzuchtkaſten und die
Zucht der Königin. Sodann wurden Formulare für
die Ausſtellung in Weißenfels ausgegeben. Uber den
Transport der Ausſtellungsware wolle man ſich mit
dem Vorſitzenden in Verbindung ſetzen. Ein gemüt
liches Beiſammenſein der Teilnehmer unter ſchattigen
Bäumen ſchloß ſich der intereſſanten Wanderverſamm
lung an. Hoffentlich bringt uns die nächſte Zeit gutes
Bienenwetter, damit die mühſame Arbeit des Jmkers
reichlich belohnt wird. (Verſpätet eingegangen. D. Red.)

Der Freiballon „Stern“ landete Donners
tag nachmittag gegen 1 Uhr in der Nähe von Groß
kayna. Er gehört der Berliner Luftſchiffahrts
geſellſchaft an und iſt 9 Uhr vormittags von Berlin
aus aufgeſtiegen. Die Landung erfolgte glatt und
ohne Unfall. Der Gondel entſtiegen vier Perſonen,
die, nachdem der Ballon geborgen und verpackt war,
die Heimfahrt mit der Bahn von der Station Frank
leben aus antraten.

Auf der Straße nach Atzendorf in der
Nähe der Goldbrücke wurden am Donnerstag vor
mittag die jungen Pferde eines Eptinger Kutſch
geſchirrs ſcheu und raſten durch den Straßengraben
auf das Feld. Hierbei wurde die Kutſche umgeworfen
und die drei Jnſaſſen herausgeſchleudert, glücklicher
weiſe ohne ſonderlichen Schaden zu nehmen. Die
jungen Tiere konnten ſpäter eingefangen werden, da
ſie ſich an einem Baume ſelbſt verfangen hatten. Das

Ledergeſchirr war zerriſſen. Sonſtiger Schaden wurde
nicht angerichtet.

Ein Automobil, gezeichnet AI 447, geriet
Donnerstag nachmittag gegen 4 Uhr beim Einfahren
in die Stadt am Reſtaurant Wartburg in Brand.
Nach längerem Bemühen wurde das brennende Fahr
zeug, da es dort den Verkehr infolge der ſehr leicht
möglichen Exploſionsgefahr ſtark beeinträchtigte,
mittels einer Kette nach dem Gotthardtsteich zu ge
ſchleppt und hier konnte, nachdem der Motorkaſten
beſeitigt war, das Feuer mit dem Feuerlöſchmittel
„Rapid“ durch Herrn Kaufmann Köhler hier ſchnell
und ſicher erſtickt werden. Der Motor iſt durch den
Brand unbrauchbar geworden, ſo daß die Automo
biliſten, die aus Mecklenburg kamen und nach Leipzig
wollten, die Weiterfahrt mit der Bahn fortſetzen mußten.

Bei einer Karambolage zwiſchen einem Rollwagen
und einem großen Geſchirr der Meuſchauer Mühle
wurde letzterem am Donnerstag nachmittag am Roten
Hirſch in der Gotthardtsſtraße eine Sperrleiſte zer
brochen. Die Frage, wer den Schaden zu tragen hat,
wird erſt nach näherer Feſtſtellung beantwortet werden
können.

Das I. Abonnementskonzert des Stadt
orcheſters fand am Donnerstag abend im Neuen
Schützenhauſe ſtatt. Der Beſuch war infolge der
kühlen Witterung ein nur mäßiger. Herr Muſik
direktor Hertel hatte ein vorzügliches Programm
zuſammengeſtellt und brachte die einzelnen Piecen
wirkungsvoll und klangſchön zur Wiedergabe. Die
Zuhörer kargten denn auch nicht mit ihrem Beifall, ſo
daß ſich der Dirigent zu einigen Zugaben veranlaßt
ſah. Hoffentlich iſt dem Stadtorcheſter zu ſeinen
weiteren Abonnementskonzerten beſſeres Wetter be
ſchieden ein zahlreicher Beſuch wird dann nicht aus
bleiben.

Im Kinematograph- Theater „Weiße
Wand“ iſt in dieſer Woche ein ausgezeichnetes Pro
gramm zuſammengeſtellt. Die vorgeführten Bilder
ſind teils ſpannend, teils humoriſtiſch, dabei klar und
von überraſchender Schönheit. Beſonders die Natur
aufnahmen, die in letzter Zeit neu in das Programm
aufgenommen worden ſind, ſprechen ſehr gut an, denn
die Bilder ſind infolge verſtärkten Lichteffekts ungemein
wirkungsvoll. In dieſer Woche wird die gewiß in
tereſſante Reiſe durch Konſtantinopel geboten. Einen
Beſuch können wir nur empfehlen.

Kirchliche Schenkungen. Das Konſiſto
rium zu Magdeburg veröffentlicht in einer Nachweiſung
die in den Diözeſen der Provinz Sachſen im Jahre 1908
gemachten kirchlichen Schenkungen. Danach ſind er
folgt in der Ephorie Merſeburg- Stadt zwei
Schenkungen, 800 Mk. wert; darunter für verſchiedene kirch

liche Zwecke 500 und 300 Mk. Die Ephorie Merſeburg
Land verzeichnet 15 Schenkungen im Werte von 1766 Mk.;
darunter in Frankleben ein buntes Kirchenfenſter, in
Runſtedt desgleichen und eine Altardecke, in Piſſen zwei
Altarkerzen. Die Ephorie Mücheln hatte 6 Schenkungen
im Werte von 1600 Mk. zu verzeichnen, darunter in Bedra
eine rote Altar und Kanzelbekleidung, ein Kirchenteppich
für den Altarraum und eine Kirchenbeleuchtung. Die
Ephorie Lauchſted t meldet 9 Schenkungen im Werte von
1711 Mark, darunter in Niederclobicau eine ſilberplattierte
vergoldete Hoſtiendoſe und Kelchlöffel, Vorhänge für die
Kirchenfenſter; in Knapendorf zur Reparatur der Kapelle
160 Mk. eine Kanzelbekleidung, in Deritz a. B. ein Harmo
nium. Die Ephorie Querfurt verzeichnet 11 Schenkungen
im Werte von 1220,40 Mk, darunter in Vitzenburg eine
Altardecke, in Nebra desgleichen. Die Ephorie Schkeu
di tz meldet 3 Schenkungen im Werte von 110 Mk. darunter
in Röglitz zwei gemalte Kirchenfenſter, in Weßmar zur
Armen und Krankenpflege 20 Mk., in Zweimen für die
Bibliothek des Jünglingsvereins 30 Mk.

Vom Komitee für die durch Hochwaſſer
betroffenen Hilfsbedürftigen geht uns folgendes
Schreiben zur Veröffentlichung zu Die Sammlungen zum
Beſten der durch das diesjährige Winterhochwaſſer Ge
ſchädigten ſind beendet; etwa 2 Millionen Mark ſind
aus allen Gegenden und aus allen Bevölkerungskreiſen
unſeres deutſchen Vaterlandes zur Linderung der Not und
zur Beſeitigung der Schäden bei den entſprechenden Sammel
ſtellen eingegangen. Allen denen, die mit warmem Herzen
und offener Hand ein jeder nach Kräften und Vermögen zur
Unterſtützung unſerer durch das Hochwaſſer heimgeſuchten
Mitbrüder beigetragen haben, ſei hiermit nochmals herz
licher Dank geſagt. Der Protektor: Wilhelm, Kron
prinz des Deutſchen Reiches und von Preußen. Das
Präſidium: von Moltke, Staatsminiſter. von Kröcher,
Wirklicher Geheimer Rat, Präſident des Abgeordneten
hauſes. B. von dem Kneſebeck, VizeOberzeremonien
meiſter, Vorſitzender des Preußiſchen Landesvereins vom
Roten Kreuz. Emil Selberg, Kommerzienrat. von Koch,
Generalkonſul, Schatzmeiſter.

Tivolitheater. Vor gut beſetztem Hauſe wurde
geſtern Freytags Luſtſpiel Die Journaliſten“ gegeben.
Das Publikum, das häufig bei offener Szene nicht enden
wollenden Beifall zollte, wie auch wir verließen hochbe
friedigt die diesmal etwas ſehr der Zugluft ausgeſetzten
Hallen unſeres Sommertheaters. Mit Ausnahme einiger
belangloſer Streichungen wurde das ganze Stück geſpielt,
ja durch einige köſtliche Extempores (z. B. Szene zwiſchen
L. Bauer als Tänzerin und P. Gehring als Bellmaus)
wurden wir für Streichungen entſchädigt. Nur eins iſt
unangenehm bemerkt worden, das laute Soufflieren. Ge
ſpielt wurde von faſt allen Darſtellern gut, beſonders wurde
vermieden in den komiſchen Szenen zu übertreiben. Fräulein
E. Kupfer erfreute wieder durch ihr wie immer gutes Spiel.
Wenn es einem Kritiker geſtattet iſt, nicht nur über Spiel,
Bühneneinrichtung uſw. zu plaudern, ſondern auch über
„die Toiletten“ der Darſtellerinnen, ſo muß er ſagen, Frl.
E. Kupfer glänzt auch in dieſem Punkte in allen Vor
ſtellungen. Herr Gehring ſpielte den Bellmaus vorzüg
lich. Er verſtand es, ſo recht deutlich uns einen naiven,
lyriſch veranlagten, zart beſaiteten Jüngling vorzuführen.
Gut ſpielte auch Herr Belau als Profeſſor Oldendorf, er
ſcheint ſeine Unruhe hoffentlich für immer abgelegt zu
haben. Lebhaft, zuweilen vielleicht zu lebhaft, wodurch
die Sprache litt, war das Spiel des Herrn v. Gils als
Conrad Bolz. Stürmiſche Heiterkeit erweckte Herr Falk
durch ſeinen Schmock, desgleichen Herr Stark als Piepen
brink und Frl. E. Haaſe als Lotte. Köſtlich war die
Szene, in der Bolz den Weinhändler Piepenbrink für ſeinen
Freund Oldendorf gewinnt. Auch das Spiel der Damen
Hardenſtein (Jda), Stock (Berta) und der Herren
Winolt (Oberſt Berg), Frank (Korb) würde beifällig
aufgenomnmen. Wie immer ſo wurden auch geſtern abend die
Pauſen durch Herrn anders gutes Klavierſpiel angenehm
ausgefüllt. Leider werden wir Herrn Gehring heute abend
zum letzten Male bei uns ſehen. Wir werden dem
ſcheidenden Künſtler ein frohes Gedenken bewahren, heute
abend aber wollen wir uns noch einmal an ſeinem Spiel

erfreuen v. d. G
Hohenzollernbräute in Merſeburg.

Vor 80 Jahren, am 11. Juni 1829, war in Berlin der
Vermählungstag des Prinzen Wilhelm von Preußen mit
der Prinzeſſin Auguſta, Tochter des Großherzogs Karl
Friedrich von Sachſen Weimar. Prinz Wilhelm, unſer
unvergeßlicher geliebter Kaiſer Wilhelm I., iſt geboren am
22. März 1797 und die Prinzeſſin Auguſta am 30. September
1811. Der Bräutigam war alſo 32 Jahre alt und die
Braut 17 Jahre. Gern gedenken wir der 80 jährigen
Wiederkehr des Hochzeitstages des erſten Kaiſerpaares des
neuen deutſchen Reiches, mit dem ſich auch eine Merſeburger
Reminiscenz verknüpft.

Einige Tage vor der Hochzeit war die Prinzeſſin Auguſta
in Merſeburg. Die Chronik berichtet darüber: „Am

Juni 1829 ward der Stadt Merſeburg das hohe Glück zu
Theil, Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Auguſta von
Sachfen Weimar als auserſehene Braut Sr. Königl. Hoheit
des Prinzen Wilhelm, Sohn Sr. Majeſtät des Königs, in
ihre Mauern einziehen zu ſehen. Sämtliche Behörden be
eiferten ſich, die Gefühle der innerſten Verehrung darzu
bringen. Auch wurde der Emilie Trebſt, deren Vater 1813
ruſſiſcher Dolmetſcher geweſen war, bei überreichung eines
Gedichts in Gegenwart mehrerer weißgekleideter Jung
frauen das Glück zu Theil, Jhro Königliche Hoheit die
Gefühle der tiefſten Verehrung auszuſprechen, um dagegen
mit hoher Herablaſſung belohnt zu werden.“

Es war nicht das erſte Mal, daß eine Hohenzollernbraut
in Merſeburg begrüßt ward. Am 25. November 1823 hielt
die Prinzeſſin Eliſabeth von Bayern als Braut des Kron
prinzen Friedrich Wilhelm ihren Einzug in Merſeburg.
Der Bräutigam, nachmals König Friedrich Wilhelm IV.,
empfing ſeine Braut im inneren Schloßhofe. Die Feſtlich
keit wurde durch ein an der Meuſchauer Mühle und auf der
Saale veranſtaltetes prachtvolles Feuerwerk verſchönt, das
die hohe Braut durch eine von der Schloßterraſſe aus dahin
geleitete „Taube“ anzündete. Nach beendetem Souper
reiſte der Kronprinz ab. Die Prinzeſſin übernachtete im
Merſeburger Schloß und reiſte am anderen Tage weiter
nach Wittenberg, wo ſie vom Kronprinzen aufs neue in
Empfang genommen wurde.

Am 22. Mai 1827 hielt die Prinzeſſin Marie von
Sachſen Weimar als Braut des Prinzen Karl von Preußen
ihren Einzug in Merſeburg. Auch damals war Emilie
Trebſt, begleitet von Roſalie Bachſtein und Chriſtiane
Bader, die Sprecherin der Merſeburger Jungfrauen. „Nach
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ihrer kurzen Anrede, im Begriff der Durchlauchtigſten Braut
mit dem Zeichen der tiefſten Ehrerbietung zu huldigen,
ward ſie mit holder Freundlichkeit emporgehoben und die
hochbeglückte Jungfrau lag am Herzen der erhabenen
Fürſtin. Es war ein Moment, der die Herzen aller Um
ſtehenden tief ergriff, deſſen heilige Stille die Freude ſelbſt
nicht zu ſtören wagte.“ Prinzeſſin Marie, die einſt eine
Merſeburgerin ſo hoch ehrte, war eine Tochter des Groß
herzogs Karl Friedrich von Sachſen Weimar und ſeiner
Gemahlin Maria Paulowna, Tochter des Kaiſers Paul
von Rüußland. Jhr Gemahl Prinz Karl von Preußen war
ein Bruder von Kaiſer Wilhelm I. und deſſen Gemahlin
Auguſta war ihre Schweſter

Der Chroniſt Ambroſius Sander, dem wir die vor
ſtehenden Merſeburger Nachrichten verdanken, iſt, wie er
dem Senior Heydenreich von St. Maximi berichtet hat, zur
Herausgabe ſeiner Merſeburger Chronik vom Prinzen
Karl von Preußen, dem dieſe Chronik gewidmet iſt,
„prinzlich beſchenkt worden“, was durch eine handſchriftliche
Notiz im Pfarrarchiv von St. Maximi bezeugt iſt.

Jn einem Zeitraum von 6 Jahren 1828, 1827 und 1829
hat Merſeburg drei Hohenzollernbräute in ſeinen Mauern
begrüßt, die Bräute der drei Brüder Kronprinz Friedrich
Wilhelm, Prinz Wilhelm und Prinz Karl von Preußen.
Meines Wiſſens iſt ſeitdem nie wieder eine Hohenzollern
braut im Merſeburger Schloß eingezogen

Die in Merſeburg verbreitete Annahme, daß Kaiſer
Wilhelm I. mit ſeiner Gemahlin von der Hochzeit in
Weimar kommend im Juni 1829 im Merſeburger Schloß
übernachtet habe, kann nicht ſtimmen, da die Hochzeit nicht
in Weimar, ſondern am 11. Juni 1829 in Berlin ſtatt
gefunden hat, wie der „Gothaiſche Hofkalender“ bezeugt.

Schwickert.

Ans dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen.

8 Raßnitz, 17. Juni. Der Lohnfuhrmann Karl
Petermann-Pritſchöna hat ſich Dienstag nacht
auf ſeinem Heuboden erhängt. Motive zur Tat
ſind unbekannt. Vielleicht hat es ſich der Lebens
müde zu Herzen genommen, daß ihm ein Pferd im
Werte von 1200 Mk. in derſelben Nacht verendete.

H. Dürrenberg, 16. Juni. Theater. Wilhelmine
von Hillern, die Tochter der Charlotte BirchPfeiffer, die
Verfaſſerin des geſtern gegebenen Luſtſpiels Die Augen
der Liebe“, iſt eigentlich keine dramatiſche Dichterin, hat
ihr Talent vielmehr faſt ausſchließlich auf dem Gebiete des
Romans bewährt. Das mag bei einer Schriftſtellerin, die
Tochter einer fruchtbaren Bühnendichterin und ſelber Jahre
lang als Schauſpielerin tätig war, auffallend erſcheinen.
Denn ſie hat, abgeſehen von einer Dramatiſierung ihrer
Erzählung „Die Geier Wally“ und dem obigen Luſtſpiel,
nur ein paar kleine Bluetten verfaßt. Dieſe Enthaltſamkeit
hat aber ihren guten Grund. Frau von Hillern hat von
ihrer Mutter den dramatiſchen Rerv nicht geerbt. Sie
verſteht es nicht, wie jene, die Gemüter in Spannung zu
verſetzen. Man weiß immer ſchon vorher, wie es kommen
wird, die Situationen leiden an Unwahrſcheinlichkeit, und
die Perſonen an der konventionellen Harthörigkeit, wenn,
was oft geſchieht „bei Seite“ geſprochen wird. Damit ſei
nicht geſagt, daß Einzelheiten nicht recht nett waren und
manches drollige Heiterkeit erweckte. Trotzdem kam keine
rechte Stimmung auf. Die Leere des Saales, noch größer
als bei der Eröffnungsvorſtellung, drückte das Publikum
ſichtlich hernieder. Daß ſich die Schauſpieler davon nicht
anſtecken ließen, ſondern ihr beſtes geben, iſt darum doppelt
anzuerkennen. Es wimmelte in dem Stück von Grafen
und Gräfinnen, und dieſes Milieu wurde treulich gewahrt
Fräulein Liebſcher hatte diesmal eine jugendliche Rolle,
mit der ſie ſich gut abzufinden wußte, Fräulein Gertrud
Fritzſche, übrigens nicht die Schweſter von Fräulein
Marianne Frißtzſche, ſpielte die ihrige ganz im Stile
ihrer vorigen. Sie muß die Regiſter der Herzenstöne ein
wenig mehr ziehen. Herr Grundm ann gab einen würdigen
General a. D., Herr Godard, der auch die Regie führte,
einen flotten Ulanenoffizier, Herr Becker hatte ſich die ver
langte Häßlichkeit genügend angeſchminkt, hätte aber, um
ſeineSiegesgewißheit glaubhaft zu machen, etwas ſchneidiger
auftreten müſſen. Frl. Werthner, im Beſitz einer kleinen
Rolle hatte wenig Gelegenheit, etwaiges Takent zu zeigen.
Das Ganze war wohl etwas zuſammengeſtrichen, denn krotz
ziemlich langer Pauſen war die Sache in 18/4 Stunden
zu Ende. Verdenken kann man's den Regiſſeur eigentlich
nicht. Auf ſalzgeſättigten Boden ſcheint die Kunſt nicht
gedeihen zu können.

Wetterwarte.
19. Juni Abwechſelnd heiter und wolkig, früh kühl,

Tag mäßig warm, öſtlich der Elbe vereinzelt Regen
ſchauter, weſtlich derſelben trocken. 20. Juni: Trocken,
teilweiſe heiter, früh kühl, Tag etwas wärmer als am
19. Juni.

7; S S S D.Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die

Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.)

Audiatur et altera pars! Ohne auf den gereizten Ton
des „Eingeſandts“ in der letzten Nummer des „Corre
ſpondent“ einzugehen, kann ich doch nicht umhin, den Tat
beſtand klarzulegen. Am Mittwoch nachmittag war im
Theaterſaale des Tivoli Tanzſtunde abgehalten worden,
die ſich bis abends 7 Uhr ausdehnte; es war daher den
damit beauftragten Perſonen nicht möglich geweſen, an
allen Stühlen die Nummern zu befeſtigen, da das Publikum
ſich an dieſem Abend ſehr frühzeitig einſtellte. Dadurch
kam es, daß mehrere Theaterbeſucher ihre Plätze ſchon
beſetzt fanden. Ich bedauerte dies ungemein, konnte jedoch
von der Kaſſe, die voll von Menſchen ſtand, nicht weggehen,
um einigen Theaterbeſuchern zu ihren Rechten zu verhelfen.
Ich konnte nicht anders als höflichſt um Entſchuldigung
bitten und man rief mir von allen Seiten liebenswürdiger
weiſe zu: „Wir werden ſchon Platz finden, die Hauptſache
iſt, daß Sie endlich einmal ein volles Haus haben Aber
nicht alle Menſchen denken gleich. Derjenige Herr, welcher
ſeinen Unmut tags darauf in einem Eingeſandt Luſt zu
machen ſuchte, kam an die Kaſſe, forderte diktatoriſch ſein
Recht und beſtand wie Shylock auf ſeinen Schein. Der
Mann war ja ſelbſtverſtändlich in ſeinem vollen Rechte, ich
ohnmächtig ihm zu ſeinem Rechte zu verhelfen. Was iun,
ſprach Zeus, der einzige Ausweg war, das Eintrittsgeld,

ochmals um Entſchuldigung bittend, zurückzuzahlen.

Dieſes iſt der Tatbeſtand, nochmals bitte ich diejenigen,
die am Mittwoch abend nicht zu ihrem Rechte kamen, um
Vergebung, vielleicht mag der Umſtand, daß in den ſechs
Sommern, in denen ich die Ehre habe das hieſige Sommer
theater zu leiten, es das erſte Mal war, daß eine derartige
Konfuſion ſtattfand, dieſes Ereignis etwas entſchuldigen.

Hans Muſäus, Theaterdirektor.
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Sport uncdl Ceibesübungen.
Die Prinz Heinrich Fahrer legten am

Donnerstag die letzte 202,6 Kilometer lange Tagesſtrecke
Salzburg München ohne Unfall zurück. Die im
Forſtenrteder Park vorgeſehene Schnelligkeitsprüfung
begann mittags um 1 Uhr und endete gleichfalls ohne
Unfall. Freitag abend werden in München beim Schluß
Diner die Ergebniſſe der Prinz Heinrich Fahrt bekannt
gegeben, und es wird die Preisverteilung vorgenommen.

Die Preisträger in der Prinz Heinrich-Fernfahrt
ſind die bekannten Automobiliſten Opel, Pöge, Mouſſon,
Ferchheimer, Sachs, Dr. Opel, Graf Kolowrat, Geſſerun,
Lockner, Heine, Erler und Groß.

Vermischtes.
(Neueſtes vom „2. I und „2. II“) Die „L. N.

N.“ laſſen ſich aus Friedrichshafen, 17. Juni, melden
Nachdem am Dienstag Oberleutnant Magſus mit Luft
ſchiffertruppen aus Berlin hier eingetroffen iſt, wurde
heute mit dem Bau einer Feldbahn nach der Zelthalle
begonnen, um die ſchweren Gasflaſchen nach dieſer
transportieren zu können. Das Reichsluftſchiff „2. I“ iſt
nun ſoweit flugfertig, daß anfangs nächſter Woche mit
ſeiner Füllung begonnen werden kann. Die überführung
des Luftkreuzers nach Metz durch den Metzer Luftſchiffahrts
kommandanten, Hauptmann George, und durch den
techniſchen Leiter, Oberingenieur Möller, erfolgt früheſtens
24. Juni. Die Reparatur des bei Göppingen beſchädigten
Luftſchiffes Z. II ſchreitet raſch voran; ſie dürfte
noch 3 Wochen beanſpruchen.

Gauunglück) München, 17. Juni. Bei den
Abbruchsarbeiten des Fuertſchen Warenhauſes brach die
Decke des zweiten Stockwerks ein. Sie ſtürzte in die Tiefe
und verſchüttete mehrere Arbeiter. Zwei Mann wurden
als gräßlich verſtümmelte Leichen geborgen, zwei andere
Arbeiter erlitten weniger erhebliche Verletzungen.

Ein beſtialiſcher Luſt mord.) Ein entſetzliches
Verbrechen haben die beiden Knechte Rotſchek und
Stowitſchek an der 50 Jahre alten Frau Swatoſch aus
Daudleb bei Reichenau i. B. verübt. Ein Tagelöhner,
der die Anzeige erſtattete, war Zeuge dieſer ſcheußlichen
Tat. Die Knechte ſchleppen die Frau ins Gebüſch und
verſetzten ihr mehrere Stiche in den Unterleib.
Dann ſchleppten ſie die bewußtloſe Frau an den Füßen auf
eine Waldwieſe und verübten an ihr ein Sittlichkeits
verbrechen. Die Unglückliche wurde furchtbar zugerichtet
tot aufgefunden. Die beiden Knechte, deren Kleider mit
Blut beſudelt waren, wurden verhaftet.

Ein Kirchenkaſſierer mit 45000 Mark
verduftet Nach Meldungen ſozialdemokratiſcher
Zeitungen iſt in Bochum der Rendant der katholiſchen

Kirchengemeinde, Joſef Heymann, mit 45000 Mk. flüchtig
geworden. Er bekleidete zahlreiche Ehrenämter in der
Zentrumspartei.

Einbruch in Schutzhütten.) In der Umgebung
von Jnnsbruck ſind mehrere Schutzhütten erbrochen und
ausgeraubt worden.

(Ruſſiſche Zuſtände.) Wegen der Unterſchleife
in der Moskauer Militärintendantur ſind 120 Beamte
angeklagt. Der Prozeß gegen ſie beginnt Anfang Juli.
Der Staat iſt um 50 Millionen Rubel geſchädigt
Ahnliche gewaltige Betrügereien ſind bei der
Moskau-Kaſan-Bahn entdeckt; es wurden mehr als
50Bahnbeamteverhaftet.
Ein Giftmiſcher.) Aus Zürich wird berichtet:
Ein heruntergekommener Bäckermeiſter in Biel, der mit
ſeiner Frau in Scheidung lag und nicht mehr bei ſeiner
Frau wohnte, kam ungeſehen ins Haus, vergiftete den
für das Abendbrot bereitgeſtellten Wein des Bäckergeſellen
mit Cyankali, ſchüttete auch von dem Gift in die Milch für
die Frau und die 4 Kinder und vergiftete ſodann die Milch
für die Bäckerei, die abends zur Herrſtellung der Waren
verbraucht werden ſollte. Als der Geſelle abends den Wein
trank, ſchmeckte ihm dieſer ſauer. Der Geſelle konnte noch
der Meiſterin zurufen, es ſei mit dem Wein etwas vor ſich
gegangen, und ſank dann tot zuſammen. Der Verdacht ſiel
ſofort auf den Bäckermeiſter, der verhaftet wurde und die
Tat auch eingeſtand. Er hatte ſeine ganze Familie und die
Geſchäftskundſchaft mit dem Gifte umbringen wollen.

Ein ſchweres Bootsungküch ereignete ſich
Donnerstag abend in Grünhaide bei Berlin. Dort fuhren
drei Herren und eine Dame in einem Segelboot auf den
Putzſee hinaus. Plötzlich ken terte das Boot, und ſämt
liche d ſtürzten ins Waſſer. Zwei Herren konnten
ſich durch Schwimmen retten, während eine Dame und
ein Herr, welch letzterer die Dame retten wollte, er
tranken. Die Ertrunkenen ſollen ein Offizier und die
Tochter eines höheren Offiziers ſein.

Schiffsunglück) Hamburg, 18. Juni. Auf der
Unterelbe bei Blankeneſe fand geſtern abend 10/2 Uhr eine
Kolliſtion zwiſchen dem ausgehenden engliſchen Dampfer
„Nottingham“ Und dem einlaufenden Dampfer Curt Retz
laff“ ſtatt. Einer der beiden Dampfer erlitt ſo ſchwere Be
ſchädigungen, daß er in ſinkendem Zuſtande anf Strand ge
ſetzt werden mußte.

Verſuchter Betrug gegen eine Bank.) Einen
mißglückten Schwindel verſuchte der Sohn eines hoch
geachteten Mannes in Hannover dieſer Tage bei der Berline.
Commerz und Disconto Bank in der Charlottenſtraße
Bei der Direktion lief gegen 4 Uhr nachmittags ein Tele
gramm ein, unterzeichnet mit dem Namen eines Mitgliedes
des Aufſichtsrats, in dem dieſer die Bank anwies, einem
Herrn, der das Stichwort der Depeſche nennen würde, auf
ſein Konto 800 Mark auszuzahlen. Als dieſer dann erſchien
und um Auszahlung des Geldes erſuchte, wurde er feſt
gehalten. Man ſtellte feſt, daß die Unterſchrift unter der
Depeſche gefälſcht war, und daß das betreffende Aufſichts-
ratsmitglied überhaupt nichts von der ganzen Angelegen
heit wußte. Der Betrüger würde nun der Polizel übergeben,
die ihn in Haft nahm. Sein Komplice, der am Nachmittag
in Hannover das Telegramm aufgab, konnte noch nicht
ermittelt werden.

*(Dürch Wagenmarder) iſt der Schlächtermeiſter
Gersdorff aus der Fichteſtraße in Berlin empfindlich ge
ſchädigt worden. Ein Fuhrwerk des G., das vor dem
Hauſe Charlottenſtraße 66 gehalten hatte, wurde, als der

Kutſcher Waren ablieferte, von unbekannten Tätern ge
ſtohlen. Das Gefährt war mit einer ſtattlichen Fleiſch
ladung verſehen und hatte einen Wert von 2000 Mk.

Zweihundert Anſprüche auf eine Erb
ſchaft.) Eine eigenartige Erbſchaftsgeſchichte, bei der es ſich
um das hübſche Sümmchen von 125 Millionen Gulden
handelt, hält zurzeit die Einwohner des bergiſchen Ortes
Neviges in Erregung. Aus Neviges wird darüber ge
meldet: Während einer Choleragepidemie ſind in Holland
die unverheirateten Jnhaber einer Großreederei Lohſen
und Langenſiepen kurz hintereinander geſtorben, ohne
daß ſie vorher über ihr Vermögen verfügt hätten, und
haben 125 Mill. Gulden hinterlaſſen. Jetzt wurde eine Ver
ſammlung von etwa 200 Perſonen abgehalten, die ein An
recht auf die Hinterlaſſenſchaft zu haben glauben. Die
Verſammlung wählte einen Ausſchuß, derſin Rotterdam
die Angelegenheit weiter zu fördern ſuchen ſoll. Eine
größere Geldſumme wurde zu dieſem Zwecke bereitgeſtellt.

Gutſcherſtreik.) Am Montag ſind 1000 Kutſcher
in Peſt in den Ausſtand getreten, weil die Unternehmer
die geforderte Lohnerhöhung nicht bewilligt haben.

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 18. Juni. Zur Kaiſerentrevue

erfährt der „L.-A.“, daß den Hauptpunkt der Verhand
lungen die Regelung verſchiedener Balkanprobleme
bildet. Ebenſo ſoll die polniſche Frage erörtert werden.
Obwohl es feſtſteht, daß der Beſuch Kaiſer Wilhelms
nicht nachteilig auf die engliſch ruſſiſche Entente ein
wirken ſoll, wird, wie hier verlautet, Rußland doch
Verſicherungen geben, daß die Spitze dieſer Entente
ſich niemals gegen Deutſchland richten wird.
Die öſterreichiſch ruſſiſchen Differenzen ſollen nur in
direkt berührt werden.

Reval, 18. Juni. Der Kaiſer von Rußland
hat den Grafen Eulenburg und den General
oberſten von Pleſſen durch Uberreichung koſtbarer
Geſchenke ausgezeichnet und folgende Orden verliehen:
die Brillanten zum St. AlexanderNewskyOrden dem
Staatsſekretär Frhrn. v. Schoen und dem General
adjutanten v. Scholl, den St. Annen Orden erſter
Klaſſe dem Chef des Marine-Kabinetts Vizeadmiral
v. Müller und dem Chef des Geheimen Zivil
kabinetts v. Valentini, den St. StanislausOrden
erſter Klaſſe dem Vertreter des Chefs des Militär
Ksbinet!s General à la suite v. Oertzen.

Frederikshamn, 18. Juni. Als am Mittwoch
abend das mit Holz beladene engliſche Handels
ſchiff „Woodburn“ die hieſige Reede verlaſſen

wollte, feuerten ruſſiſche Wachtſchiffeſcharf
und verwundeten einen engliſchen Matroſen am Bein.
Dieſer wird jetzt von einem ruſſiſchen Marinearzt be
handelt. Eine Unterſuchung iſt eingeleite t.

Könſtantinopel, 18. Juni. Mehmed
Paſcha, ein Vertrauter des Exſultans Abdul Hamid,
einer der einflußreichſten Würdenträger des alten
Regimes, wurde vom Kriegsgericht zum Tode ver
urteilt. Das Urteil iſt durch kaiſerliches Jrade be
ſtätigt worden.

[„F —„à ;„à„ TBerliner Getreide und Produktenverkehr
Berlin, 17. Juni.

Weizen lok. inl. Mk., Mai bisMark, Juli 2588,650 259,75 Mk. Sept.
228,00 227,50 Mk Okt. 225,50 225 25
Mark. Feſt.

Roggen lok. inl. 195,50-195,00 Mk., April
Mark, Mat Mk., Juli 195,50 bis195,00. Mk. Sept. 188,25 188,00 Mk., Okt. 187,50 bis
187,00 Mk. Feſt.

Hafer fein 213,00-219,00 Mk., do. mittel 208,00 bis
212,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 200,00 bis
212,00 Mk., do. ruſſ. frei Wagen mittel 192,00-199,00 Mk.,
do. gering 186,00-191,00 Mk., April Mk., Mai

Mark, Juli Mark, Sept. Mk.,Okt. Mk. Feſt.
Mais amerik. mix. 188,00-190,00 Mk., do. runder

177,00-182,00 Mk., Bulgariſcher Mk., April
Mark, Mai Mk., Juli Mk. Feſt.

Weizenm ehl Nr. 00 brutto 36,25—33,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 24,20-26,20 Mk., Mai

24,40 Juli Mk. Behauptet.Rüböl loko Mk. April Mk., Mai bis
M. Okt. 5580 Mk. Dez. 55,70 Mk. Feſt.

Gerſte inl. leicht 160,00 175,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 176,00-186,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 141,00-145,00 Mark, ſchwer 148,00 Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 198,00—200,00
Mark, do. do. fein 201,00-215,00 Mk., do. fein Tauben

Mk., do. kleine Koch Mk., do. Viktoria
k

eizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,80bis e Mk., do. ſeſn netto exkl. Sack ab Mühle 11,80 bis

12,60 Mk.
Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,50 bis

13,10 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 17. Juni. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auft rieb:
211 Rinder und zwar 48 Ochſen, 15 Kalben, 79Kühe,
69 Bullen, 1544 Kälber, 238 Stück Schafvieh, 1692Schweine,
und zwar: 1692 deutſche, zuſammen 3685 Tiere. (Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.: I
II 70, III 60, IV 50, V Kalben und Kühe, Qual. I--,
II I 59, IV 50, V 40; Bullen, Qual. I 65, II 61, III 56,
IV. V Schweine, Qual. 167, II 64, III 61, IV 57,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 55, II 48, III 32,
V V Schafe, Qual. I 88, II 36, III 30, IV V
Verkauf: 151 Rinder, und zwar: 28 Ochſen, 13 Kalben,
52 Kühe, 59 Bullen, 1542 Kälber, 152 Schafe, 1672
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber Schafe Schweine mittelmäßig.



Holhintereſſant: Allgemeine Bauartikel- Ausſtellung Leipzig Meßpluß bis 11. Jul.

e en. nd garder in Mwn en
Am 1. Oktober d. J. pachtfrei werdenden, ſowie ſämtliche Zubehörteile, Mäntel und Schläuche, m Il te e in Dresden verkaufe zu bekannt billigen Preiſen. ommer nerros b
45 Morgen in Stadttlur, Ercdmmanm, Stufenstr. 7. im Preice Zurüchgevetrt.
2 Pläne 17mer Finr gel. Wer Alle Reparaturen werden in eigener Werkſtatt gut und

plan billig ausgeführt. cwerde ich e.Wie en Küunsgtliche Zähne, Plomhen etc.
im Gaſthof „Zur grünen Linde auf Dmarbeitung sehlechtsitzender Gebisse.
weitere 12 Jahre verpachten, wozu Pacht W schmerzioses Zahn ziehen. Mässige Preise.
luſtige geladen ſind.Merſeburg, den 14. Juni 1909. Will Muder Mevrseburg, Markt I.

Fried. M. Kunth. 9 Gegenüber dem Ratskeller.Jnh. Aubert TotzkeMontag abend 6 r SW Paar Rappen, eGrasuutung des Angartens ſonen gee ger Dame l eibwäsehe
verpachtet werden. Der Beſitzer er ne Laubfrösche aller Art,2 S 9 eingetroffen 2 kertig und auf Bestellung in solidester Aus-event. mit Pferdeſtall, ſofort oder 1. Juli Zierſiſchhandlung Dammſtraße 4. 2 führung zu bekannt büligsten Preisen,
1909 beziehbar. Zu erfragen Poſtſtr. s II. Verkaufe mein S h Eigene Naherei im Hause

für 210 M. zum T Ort Wohnhaus mit Schnitt jWohnung zu in erſtraße 7. und WaterialwarenGeſchäft, V leinenhaus
Tſchler ſucht Wohnung im Preſſe von ſehr e e ceen S nedermeſter, S Adolf Schäfer.

45 60 Taler zum 1. Oktober. Zu erfragen 5n der greeg d Bl Lochau b. Döllnitz (Saalkreis)e Dierge zum Schichten d meeKüche und Zubehör mit Gasanlage iſt zuvermieten und 1. Oktober zu beziehen. Off auft Reinh. Höbius, le e Dine ganze Armee
unter 1000 in der Exped. d. Bl. niederzulegen Merſeburg. Kinder iſt großgezogen mitT enraee Lelephen S Geari Kochs Nahrzwieback,4 Stuben, 4 Kammern, Küche, Speiſekammer eund Zubehör zu vermieten und t Oktober Acrntarillen en t e v r
zu beziehen E. Rulbe. n zunahme, ſtaärkt den Knochenbau, ver6 d W h kauft jedes Quantum h e Finperteanene m ri Skrophuloſe ec., da er die Beſtandteile einerWe un b nung d Adler -Drogerie, Entenplan. 3 1 n mit r g n renenfelſerſtr., 4 große Zimmer un eigenen Nährſalzen un 8phaten vereint.Da per 1. Oktober M ermieen Preis 200 Zentner Slreuhſtroh AenMk. Off n B 72 c 3 n u. Paketen a 10, 30,400 Mk. erten unter an die B u g. bei:Exped. d. Bl. ſucht zu kaufen Bene mann Gläſer Apparate L D. Cnrceneg Not Gaſar Köype:
Be

Fine Wohnung, 8 Stuben, Kammer, ſind allen bisherigen Nachahmungen gegen OberburgſtraßeKüche und Zubeper, Preis 860 Mk. zu Schlachtepferde ber unübertroffen und werden in der Salther Bergmann, Gotthardtſtraße 10
vermieten und 1. Juli zu beziehen. Zu er ganzen Welt als die beſten und billigſten Larl Schmidt, Unteraltenburg
fragen im Kontor Gutenbergſtr 17. pt. Mauft zu hohen Preiſen anerkannt und bevorzugt. Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;

re i Ty. Sieber, HalleſcheſtraßeBeſſere Woynnng, W. Naundort, Tiefer Keller 1 In dieſem Jahre r Proz. Aen Se e Meſſe
2 Stuben, 8 Kammern, Küche und Zubehör, Rossfleisch! g. u mann Sand.zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen, Paul Dhlert e J Handke;auf Wunſch mit Garten Neumarkt 672 W e eumark b. Merſ e Hugo Erfurt;

Pa. Ware eEine mittlere Wohnung Wurſt und Schinken Alleiniger Vertreter Mncheln: W. Ködel, Bädermelſter;
dt b. G. 3verſetzungshalber zum 1. Oktober zu ver Hueſeht Arthur Hoffmann, en Werny. penret

mieten. Preis 420 Mk. Ro lächterei, Sixtiberg 3. Wegen vorgeruckter Saiſon Laucha: Paul Fügner;Oberbreiteitr. 5. ßſwlächterei, Sir Radewell Albert Taeger;Ausverkauf Zenndorf: Reinh. Dietrich Ww. NagelHalleſcheſtraße 82 Roßfleiſch! g i e0 ädt: Langenberg;r e e re en Von Sonpenschirmen See Sanehen. Zu erfragen r ſ t pr ma are zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Riedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſchz

zu beziehen. Zu erfrag Sornſtedt b. Huerfurt. Otto BeinrothA. Hammer Sie Statt AihegHalleſcheſtraſze 80. empfiehltWaſunn m à i I Ann F. Möhius, Roßſchlächterei, Markt 11. h er rGchüng on 4 s Iunen, e Tun Kingerfest Malta Kartoffeln
e

abend an die Exped. d. Bl. erbetenMobſiertes gimmer mit Penſion h Schuhe u. Stiefel ff. Natfeheringe a Stch. 10 Pfy,

zu vermieten Weißenfelſerſtr. 37. billigſten Preiſen.frei. nd en für Herren empfiehlt T auch. Otto Riedlel, Burgſtraße 11. npyfiehlt lele e ift

r eeereeneeeee-7 J mape i rksn gemeg aterit. Eubeſheius dondons. Entzückend gebr. Pianinos
ſt zu verkaufen elgru Beſtes Huſtenmittel der Welt. an von Blüthner, Kaps, Schwechten, Sponnagel,e h7 7 t t und blendendweiß wird di ut RMiwaukee-Grasmäher, er re en e e.Pf. r 7 4e gut ausrepariert, hat villigſb. s e el e h Lilienmilchſeife „Südſtern Abert Hoffmann, Halle g. S.

Maſchinenfabrik W. Koseoh, Merſeburg. Emil Weidling, G. Wolf, (von vielen Arzten u. Prof. empfohlen) von am Riebeckplah Fernruf 2938.
aſt neu, Walther Sergmann, Lranz Herfurth Sergmann Co. Berlin. 50 Pf. pr. Stck. e

Schaukelbadewanne (Zinl), Muewen alt C Tenber n. Stadt Apotheke, DomApotheke und Frz Sonntag

zu verkaufen Schmaleſtraße 16. i f z he mere Kremſerſahrte e [Geſchent-Arliel NRoſglin n gregerfeſnag Köſen
1 Fuhrwerkswage Abfahrt vom Thür ffür Schulen und Vereine in unüber 3 rt vom Thüringer Hovillig abzugeten I Kods Nacht. I gen aroßter S verbeſſertes Fuß bodenöl nachmittags 2, 8 Uhr.el troffen größter Auswahl. Sehr preis empfiebtt ſſ ß Abends von 7 Uhr ab ſtändige Rückfahrt

Ein Pferd I wert 5 a Perſon 25 Pf.ESpielwarenhaus ilhelm Fuhrmanne e wilbeln Köder v Seifenfabrik, Markt 4. Nur noch drei Tage
S i haben Sie Gelegenheit Charakter2 leichte Pferde S s Jandweget Park 8 W Zukunft, Lebenslauf 2c. unter(Rappen) verkauft M. Benemann. in vornehmer Equipierung ſtellt e Diskretion zu erfahren. Schriftl.
eitee Beurteilung bei Einſendung derafer wert, Ausvbeſſern und Aufbügeln Goldener Löwe, Handſchrift Komme auf BeTrockenschnitzel, von Herren Garderobe Otto Obenauf. 5 ſtellung ins Haus. Sprechſtundenv l Nr. 298. täglich bis 9 Uhr abends (SonnKartoffelllocke wird ſauber ausgeführt von Tel. Nr lage bis Uhr Roonſtraßeofferiere jeden Poſten preiswert. R. Lehmann, Schneider, Desgl halte zwei flotte Reitpferde fürHugo Meld, Corbetha Bahnhof Olgrube 1, Hof. Intereſſenten zur Benutzung bereit. 10 1 rechts; g. d. Weißenfelſerſtr.

Seramwortiſche Redartion, Druck und Verlag von Th. Röohner, Merſeburg.
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Vered kungen
Gierzu zwei Abbildungen.)

Die Erkenntnis der hohen Bedeutung
welche nachſtehend beſchriebene Sommerver
edlungen für die Formobſtkultur haben. ver
anlaßt mich, ſie hier aufs Wärmſte zu emp-
fehlen. Der Zweck dieſer Veredlungen iſt
einesteils Regulierung der Baumform hin
ſichtlich Stellung und Entwickelung einzel
ner Zweige andernteils und in der Haupt
ſache aber Herbeiführung erhöhter Frucht
Barkeit, oder richtiger vermehrter Blübbar-
keit unſerer Lieblinge. Abgeſehen von dem be
Kannten Okuljeren oder Aeugeln verdienen
Eigentlich nur zwei Veredlungsarten hier
in Betracht gezogen zu werden das Ablak
kieren und das Einſpitzen. Das Ablaktieren
wendet man an, erſtens um ſchkechtgeſtellte
vwder verunglückte Zweige richtig zu ſtellen,
reſp. zu erſetzen. zweitens um ſchwache oder
kranke Aeſte zu kräftigen, bez. zu heilen,
und drittens um kahle i
Fruchtholz zu garnieren.
der Fall ein, daß Augen, aus
Zweige haben wollten, unentwickelt
oder auch die jungen Triebe durch irgend
welchen Zufall, ſei es Inſektenſraß. Sturm
per was es wolle vernichtet werden. Da
Durch entſteht natürlich eine Lücke die nichts
weniger als ſchön ausſieht und an einem
Formobſtbaum, veſonders an einem Spa-
ier, durchaus nicht geduldet werden darf.
Es empfiehlt ſich deshalb ſtets wenigſtens
einen Trieb mehr zu belaſſen, als zur Bil
dung der Etage orforderlich iſt. Bei Spa-
kieren ſoll dieſer Reſervetrieb womöglich auf
der dem Auge des Beſchauers abgewandten
Seite ſtehen. Um nun die gegebenenfalls
worhandene Lücke durch den überzähligen
Trieb ausfüllen zu können bedient man ſich
der Ablaktation. Mit einem ſcharfen Meſſer
entfernt man, von der Baſis des erwähnten
Triebes an vis zu dem Punkte wo der
ſpätere Zweig gewünſcht wird, einen ſchma
len Rindenſtreifen (Fig. 1a.). Nun wird
Her Triet b vorſichtig herangebogen und ſo
weit von der Rinde entblößt als er die vor
Her am Stamm gemachte Wunde berührt.
Alsdann leat man beide Schnittflächen an
einander und hält ſie durch einen ſpiraltſch
Uumgeleaten Baſtverband in dieſer Lage feſt
(Fig. 2). Es iſt hierbei zu beachten daß ſich
die durchſchnittenen Cambiumſchichten wenia
ſtens auf einer Seite längs der ganzen
Wunde berühren. Die Spitze des Triebes
wird nun, nachdem die Operation beendet
iſt. mittelſt eines Sperrhölzens in der ge
wünſchten Richtung abgeſpreizt. (Fig. 24).
Schwächeren vder kränklichen Aeſten kann
man wieder aufhelfen, indem man am
Stamme unweit ihrer Anſatzſtellen einen
kräftigen Sommertrieb ſich entwickeln läßt
Fig. 9) und ihn, nachdem er genügend aus

gereift iſt, an den jeweilig zu kräftigenden
Aſt ablaktiert. Zu dieſem Behufe durch
ſchneidet man den Hilfstrieb mit einem ſo
genannten Kopulaätionsſchnitte (Fig. 33),
macht ſodann am kranken Aſte einen ver
kehrten T oder Okulationsſchnitt (Fig. 3 b),

des Triebes in den Schnitt ein und ver
bindet die Wunde mit Baſt (Fig. 9).
ähnliche Weiſe kann man auch oft Zweige
rekten, die mit Krebs, Gummifluß oder an
deren Schäden behaftet ſind und deren Ver

Fig. 3.

luſt, namentlich bei Formbäumen, unerſetz
lich wäre. Man läßt hier unterhglb der
Wunde gleichfalls einen Trieb zur Eutwick
lung kommen (Fig. 5 und überbrückt mit
dieſem indem man ſeine Spiße auf die gleiche
Weiſe mit dem Zweige vereinigt, den kran

löſt die Ninde veiderſeitig ſchiebt die Spitze mit Fruchtholz garnieren,

ken Punkt Jener übernimmt nun, nachdem
die Operationsſtelle etwas vernarbt iſt, die
Ernährung des Zweiges und kräftigt ſich
ſehr bald derart, daß der kranke Teil bereits
in einigen Jahren ganz entfernt werden
kann. Kahle Zweigpartien laſſen ſich wieder

wenn man ges
e eignete Sommertriebe lang genug wachſen
Auf läßt und ſie dann wellenförmig an ſoviel

Punkken ablaktiert, als Zur (Gewinnung)
n der Partien Fruchttriebe nötig
ind

Hbwerfen der Früchte vor der Kelfe-
Das Abſtoßen zahlreicher Früchte in jugend

lichem Zuſtande, d. h. ſolcher, die bereits in der
Enkwicklung begriffen ſind, iſt eine Erſcheinung



die ſich bei Bäumen, welche reich geblüht haben,
regelmäßig einſtellt. Alle jene Früchte, welche
nicht genügend ernährt werden können oder dann
von anderen, die eine günſtigere Stellung er
halten haben, die Nahrung entzogen wird,
werden als entbehrlich abgeſtoßen. Wo die
Natur Lebenskeime ausſtreut, geſchieht dies ſtets
in überreichlichem Maße; ihre Entwicklung iſt
an das Vorhandenſein beſtimmter Lebensbedin
gungen gebunden Anders ſt es, wenn die
jungen Früchte in ſolcher Zahs abgeſtoßen wer
den, daß die Ernte weſentlichen Schaden da
durch leidet

Das Abwerfen der Früchte in ſolchen Fällen
iſt auf Schwäche vder Krankheif der Bäume
zurückzuführen. DOeſters konins s vor, daß
Bäume, die überaus reich blüher die angeſetz
ten jungen Früchte vollſtändig abwerfen. Es
fehlt ihnen an Reſerveſtoffen zur Ernährung
der Friichte, ſie haben, um einen landläufigen
Ausdruck zu gebrauchen, „nichts zuzuſetzen“.
Sind die Wurzeln zu träge, dem Baume die
vtige Ernährung zuzuführen, ſo helfe man mit
Gießen nach, auch verſäume man nicht, bei trocke
nen Wetter den Baum zu beſpritzen. Fehlen
dem Boden die Nährſtoffe, ſo muß ſchleunige
Düngung eintreten, die man deshalb auch
Sommer Düngung nennt. Jn der Zeit vom
Juni bis Auguſt werden in einem Meter Ent
fernung vom Stamm 50 Zim. tiefe Löcher

gegraäben oder gebohrt. J dieſe ſchüttet man
iltelſt einer 35 40 Zim. langen ſenkrecht
eiageſenkten etwas weiten Röhre ſlüſſigen Klo
gkendünger, wit Aſche und Knochenmehl
vermiſcht, hinein, worauf die Löcher wieder zu
gefüllt oder die Röhren oben zugedeckt werden.

Auch hier iſt wieder darauf hinzuweiſen, daß
fortwährende Lockerhaltung des Erdbodens, be
ſonders in der nächſten Umgebung der Bäume,
für ihre Ernährung und Geſundheit ſehr wichtig
iſt. Die geſündeſten Bäume finden ſich immer
in tiefgrundigem, gut gelockertem oder offen ge
haltenem, di h. in nicht beraſtem Boden
Gegen Abwerfen der Früchte durch Hagel, Sturm
oder Froſt iſt der Obſtzüchter machtlos.

Ueber den Wert und Hnbau
der Stoppelrüben.

Da die Stoppelrübe in vielen Wirtſchaften
ein ziemlich ausgiebiges Futtermittel im Spät-
herbſt bildet, die Anſichten über den Nährwert
derſelben jedoch verſchieden lauten, wollen wir
im Nachfolgenden Ausführlicheres über die
Art und Weiſe des Anbaues, ſowie über den
Nährwert der Stoppel- und Waſſerrüben
ſagen. Der Zeitpunkt zum Anbau der Halm-
oder Stoppelrüben fällt in den Monat Juli;
gleich nachdem das Getreide abgeerntet wurde
iſt auch die Zeit, die Stoppelrübe anzubauen.
Nachdem dieſe Gattung Rüben die Aufmerk
ſamkeit der Landwirte verdient, ſo wollen wir
nun einige Angaben über die Kultur folgen
laſſen. Vor allem würden wir wünſchen, daß
das von vielen Landwirten gehegte Vorurteil,
als würden Halmrüben als Viehfutter nichts
kaugen, fallen möge. Den Halmrüben wird
ſehr häuſig der Vorwurf gemacht, ſie ſeien
wäſſerig, gäben kein gutes Futter, wären eher
zum Trinken veſtimmt, als zum Anſehen von

Muskeln und Fett.
welche Halmrüben ſyſtematiſch verfüttern, undAlle jedoch,diejenigen

die Fütterungsverhältniſſe mit Aufmerkſamkeit
verfolgten, ſtellen derſelben die beſten Zeugniſſe
aus. Bis jetzt werden jedoch nur von verhält
nismäßig wenigen Landwirten Halmrüben im
Großengebaut und man wird denken, die Urſache
weshalb dies nur ſelten geſchieht, liegt darin,
daß viele Landwirte nicht wiſſen, oder es nicht
wiſſen wollen, mit welcher Leichtigkeit Halm
rüben gebaut werden können. Viele haben
vielleicht ihren Anbau auf Feldern verſucht,
welche durch vorangegangene Ernten erſchöpft,
ihres Kali und Phosphorgehaltes zum größ
ten Teile beraubt waren, und würden ſo, der
kleinen Erträge wegen, gegen dieſelbe einge
nommen. Wenn jemand glaubt, daß Halm
rüben nur geringe Mengen von Nährſtoffen in
ſich enthalten und deshalb auf mageren Sand
boden gebaut werden können, ſo iſt er ſowohl
ſeiner Vorausſetzung als auch ſeines Schluſſes
nach im Jrrtum. Halmrüben verlangen einen
kräftigen Boden und dieſen Umſtänden allein
kann man entnehmen, daß ſie außer Luft und
Waſſer auch noch aus etwas anderem beſtehen
müſſen. Die Halmrüben gehören u den
Braſſicaarten, wohin auch die Kohlarten ge
hören, und es weiß jedermann, daß Kohl- und
Krautarten kräftige Nahrungsmittel abgeben
und ſelbſt kräftigere Nahrung bedürfen.
Gehen wir nun zu der einfachen Methode,
Halmrüben zu bauen, über. Wir ziehen ſie
gewöhnlich auf Land, welches unmittelbar vor
her mit Frühkartoffeln beſtanden war. Wir
pflügen ſolches Land um und düngen es auf
der Oberfläche mit einem kräftigen Kompoſt,
mit Schlammerde, Straßenabkehr, Lauberde
oder Torf, gemiſcht mit Stickſtoffen und Holz
aſche. Wenn Stickſtoffe nicht aus den Senk-
gruben zu erhalten wären, ſo wird ſtatt der
ſelben gut verrotteter Stallmiſt vollkommen
entſprechen. Wenn ſolcher Kompoſt der Erde
durch Eggen gehörig einverleibt wird, der
Same gut iſt und nicht zu dicht angebaut, ſo
gewährleiſten wir einen großen Ertrag Wir
ſäen den Samen breitwürfig aus und zwar in
den Verhältniſſen von 0,5 Kilogramm pro Hek
tar. Vor dem Ausſäen miſchen wir denſelben
mit Straßenſtqub vder feingeſiebter Steinkoh
lenaſche. Die Pflanzen erheiſchen keine wei
tere Kultur, als höchſtens das, daß man ſie,
während auf den Blättern noch der Tau haftet,
mit einer kleinen Menge von Gips beſtreut.
Dies iſt ein billiger Weg, den Pflanzen den
Schwefelſäuregehalt zukommen zu laſſen; auch
wird durch das Beſtreuen mit Gyps Jnſekten
ſchäden vorgebeugt. Eine andere Art, Halm-
rüben zu vauen, welche von uns mit Erfolg be
trieben wurde, beſteht darin, daß man nach der
Heuernte ein Stück Wieſen oder Weideland
umpflügt und in derſelben Weiſe, wie oben an
geführt, düngt. Wenn gewünſcht, kann
gleichzeitig nüt dem Rübenſamen aus Gras-
ſamen ausgeſäet werden. Das Gras ſteht da
bei den Halmrüben und dieſe wieder nicht dem
Gras im Wege. Das Gras zeigt zwar das
ſelbe Jahr nicht ſo viel, entwickelt ſich aber im
nächſten Frühjahre ſo früh und gut, als ob es
mit Winterweizen angebaut wäre.

rente.

Mäſtſchrweinehaltung.
Die eigentliche Maſt iſt in den landwirt

ſchaſtlichen Verhältniſſen doch wohl nur mit
Hilfe von Wurzel- und Knollenfütter nebſt Zu
gaben an Kraſtfutter ausführbar. Nun gilt
nach unſerer Anſicht für alle Richtungen der
Viehhaltungen der Satz Halte dasjenigev

Nutzvieh, für welches du das Füll- und Nähr
futter am villigſten beſchaffen kannſt; Zugaben
an Kraftfutter kann man immer und überall
durch Ankauf beſchaffen, wenn es nötig iſt.“
Schweinemaſt über den Bedarf der eigenen
Haushaltung hinaus wird alſo nur da ratſam
ſein, wo die Produktion von Kartoffeln. Run
keln, Möhren oder Kohlrüben eine billige iſt,
v. i. auf allen guten, friſchen, tiefgründigen,
nittelſchweren Lehm- ſandigen Lehm Und
leichteren lehmigen Kalkböden. Die Kartoffel
wird als Schweinefutter nur dort eine wirt
ſchaftliche Bedeutung haben können, wo ſie
ſicher zu hohen Exträgen gerät und wo der Ab
ſatzort (Markt, Stadt, Jnduſtriegebiet, Bahn
zu weit entfernt iſt. Wo die Abſatzgelegenheit
nicht erhebliche Marktunkoſten verurſacht, da
wird die Kartoffel faſt ſtets vorteilhafter ver
kauft als verfüttert; wo der Boden ſchwer iſt,
iſt der Hackfruchtbau überhaupt nur in gerin
gem Umfang angezeigt und Schweinehaltung
zur Maſt alſo nicht lohnend. Die Wirtſchaften
auf nmittelſchweren bis leichteren Böden ſind die
zum Hackfruchtbau geeigneten und bringen da
rin hohen Bruttoertrag, alſo hohe Arbeits

Sofern dieſe Wirtſchaften nun ſür Kar
toffeln, Möhren oder Runkeln keine bequeme
Abſatzgelegenheit haben, wird hier neben der
Sommer auch ganz beſonders die Winterhal
tung der Schweine, alſo die Schweinemaſt vom
September bis zum Februar hin, am Platze
ſein. Da die Streu auch hier den
meiſtens vorweg nimmt, iſt es zum Betrieb der
Maſt unbedingt nötig, trockene reine luſtige

Profit

2

und doch warme Stallüngen zu haben um ohne
Streu wirtſchaften zu können. Die kleinen
Bauernwittſchaften werden ſich alſo in Den
meiſten Fällen auf die Haltung von einer
Zuchtſau oder 26 Faſelſchweinen beſchränken
und nur mäſten zum eigenen Bedarf in der
Haushaltung, aber die größeren Bauernwirt
ſchaften unter den angeführten Boden und
Verkehrsverhältniſſen müßten doch auch einige
Morgen Möhren, Runkeln, Kohlrüben Kar
toffeln extra für die Schweinehaltung, alſo für
die Schweinemäſtung, veſtellen; es könnte da
bei eine ſehr lohnende Verwertung des Bodens
und der eigenen Arbeit in Feld und Stall

ſtattfinden. tDie Hautpflege des Rindes,.
Wenn das bekannte und viel gebrauchte

Sprichwort „Gut geputzt iſt halb gefüttert“ auch
als etwas übertreibend bezeichnet werden muß,
ſo iſt nicht zu leugnen, daß Der Viehzüchter
durch rechtzeitiges Putzen ſeiner Rinder dem
Gedeihen ſelber mächtigen Vorſchub leiſtet und
daß die Unterlaſſung dieſer Maßregel häufig
völlige Verkümmerung nach ſich zieht.
allerdings die Frage aufzuwerfen, wie es mit
den in der Freiheit lebenden Tieren beſtellt ſei
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die die Wohltat des Putzens nie genießen und
doch fröhlich ſich entwickeln. Die Antwort lau-
tet, daß das in der Freiheit lebende Tier ſein
Lager ſtets reinlich hält und den Körper nie
mit ſeinen Exkrementen beſchmutzt, was man
ja ſchon bei dem Weidevieh beobachten kann,
welches ſich nirgends in der Weiſe beſudelt wie
das aufgeſtallte. Ferner erſetzen Luft und
Regen in der Freiheit, was Striegel und Bürſte
im Stalle bewirken, und es muß hierbei auch
Noch berückſichtigt werden, daß in der mehr oder
weniger feuchtwarnien Stallluft eine größere
Abſchuppung der Haut ſowie eine häufige Ver
klebung der Poren derſelben durch Schmutz
ſtattfindet. Jn allen Nutzungsarten und Alters
ſtadien iſt bei dem Rindvieh Reinhalten der
Haut ein Bedürfnis Ganz beſonders aber be
anſpruchen die Arbeitsochſen und das Maſt
vieh täglich ein wenigſtens einmaliges Putzen;
es kann in dieſer Beziehung leichter zu wenig
als zu viel geſchehen. Bei den Arbeitstieren
findet infolge von Anſtrengung eine größere
Abſonderung des Schweißes ſtatt, welcher ſich
mit den Oberhaut-Schuppen und ſonſtigem
Schmüutze verbindet und einen Reiz und ſtarkes
Jücken erzeugenden Staub bildet. Soll die

Rüſſelkäfer) her, das ſeine Eier an die Pflan
zen legt. Die auskriechenden Larven oder
Maden bohren ſich unter die Oberhaut der
Pflanzen ein, wodurch Anſchwellungen ent
ſtehen. Später verpuppt ſich die Larve im
Boden und überwintert daſelbſt. Das Uebel
entſteht meiſt ſchon in den Sgatbeeten. Ein
ſicheres Mittel dagegen wiſſen wir nicht an
zigeben, doch glauben wir, daß dem Uebel durch
Befolgung folgender Maßregeln einigermaßen
geſteitert werden kann. I. Man ſaäe und pflanze
niemals mehrere Jahre nach einander die Ge
müſearten, die dem Uebel ausgeſetzt ſind, auf
dasſelbe Land; 2. man laſſe die Saatbeete und
womöglich auch das Pflanzenfeld im Herbſt gut
umgraben Und mit Kalk, Ruß, Aſche und Salz
beſtrenen, die zugleich einen guten Dung für
Gemüſe bilden. Gewöhnlich wirft man die
Pflanzen, die in den Samenveeten kropfig ge
worden ſind, beim Verſetzen weg. Wo indes
an geſunden Pflanzen Mangel vorhanden iſt,
kann man die Auswüchſe auch wegzwicken.
Wenn der holzige Stengel noch nicht ange
griffen iſt, werden ſolche Setzlinge zwar anfangs
etwas kümmern, ſich aber nach und nach erholen
Um die auszuſetzenden Pflanzen gegen dieſe
Angriffe der Jnſekten zu ſchützen, hat man
geraten, Wurzel und Stengel in einen Brei von
Lehm, Ruß, Kalk und Aſche zu tauchen. Teer,
der den Pflanzen ſchadet, iſt nicht anzuraten und
iſt das ebenfalls empfohlene Eintauchen in Pe

troleum ſchädlich.
Maſt eines möglichſt günſtigen Erfolges ſicher Das Koupieren der Hunde. Dieſe Operation
ſein, ſo iſt es nötig, daß das Vieh nicht allein ſollte nur von Kennerhand geſchehen, damit den
rationell gefüttert werde, ſondern es muß ihm
für die Zeit der Verdauung abſolute Ruhe und
ungeſtörtes Wohlbehagen zu teil werden. Ein
altes Sprichwort ſagt: „Ruhe und Raſt iſt
halbe Maſt.“ Ruhe und Raſt kann ſich aber nie
mals vollſtändig einſtellen, wenn Staub und
Schmutz auf der Haut das Tier fortwährend
beläſtigen. Man begegnet auch jetzt noch zu
weilen der irrigen Anſicht, daß das Putzen des
Milchviehes eine nicht nur unnütze, ſondern ſo
gar ſchädliche Arbeit ſei. Motiviert wird dieſe
Auffaſſung damit, daß durch die Bearbeitung
der Haut der Säfteſtrom um Nachteil der ſon
ſtigen Körper Ernährung und ſo auch der
Milcherzengung nach der Haut geleitet werde
Dieſer an und für ſich wiſſenſchaftlich haltloſen
Behauptung, welche nur dazu dient, um Jndo
lenz und Nachläſſigkeit zu bemöänteln, ſteht die
Erfahrung genüber und auch zugleich die be
ſtimmt ausgeſprochene Meinung aller Autoren,
welche über die Pflege des Milchviehes ge
ſchrieben haben „Fördert die Hautreinigung
überhaupt das körperliche Gedeihen und
darüber kann kein Zweifel ſein dann muß

ſie auch auf die Milchſekretion von Einfluß
fein.“

Mannigfaltfges.
Die pommeriſche Gans. Ein weſentlicher

Unterſchied zwiſchen dieſer und der Emdener
Gans beſteht darin, daß die letztere einen lan
gen Hals und ſchwanähnliche Figur und Hal
tung hat, ebenſo hat ſie ein reicheres, feineres
Gefieder. Bei beiden Arten iſt der Körperbau
ſtark entwickelt, ſo daß gemäſtete Tiere mit dem
Unterleib den Boden berühren. Ein Gänſerich
in ausgewachſenem Zuſtand wiegt ohne
Mäſtung 7 Kilo, ein weibliches Tier wiegt
23 Kilo weniger Die Farbe iſt vorzugsweiſe
weiß doch gibt es auch viele geſcheckte Gänſe;
jedoch iſt der Gänſerich immer weiß.
Das Kropfigwerden der Gemüſepflanzen,
Das Kropfigwerden der Kohl und anderen Ge
müſepflanzen rührt von einem Jnſelt (einem

Ohren die richtige Form velaſſen wird, welche
die Mode vorſchreibt, ſo, daß ſich der Hund noch

gegen Witterungseinſlüiſſe ſchützen kann. Das
Koupieren geſchieht am beſten in einem Alter
von 6 Wochen bis zu 6 Monaten. Nimmt man
das Koupieren gleich nach der Geburt vor, ſo
iſt es wohl für das Tierchen am ſchmerzloſeſten
und wird am leichteſten verheilen, allein das
Ohr iſt noch zu ungusgebildet, daß man eine
ſichere Form kaum treffen kann. Sowie dann
das Ohr anfängt, ſich zu entwickeln, wird man
die Fehler bald zu ſeinem Nachteil gewahren.
Koupiert man aber den Hund nach dem 6. Mo
nat, ſo ſind die Ohren bereits zu hart im Knor
pel, das Tier hat mehr Ueberlegung und Ge
walt und verſteht ſich infolgedeſſen auch zur
Wehr zu ſetzen. Einen wertvollen Hund zu kou
pieren, iſt nicht gergde leicht. Es find wohl die
Ohren ſchnell abgeſchnitten. aber v weh
wie ſieht manchmal der arme Hund nach der
DOperativn aus. In dieſem Fall iſt ein ſolches
Tier nur zu bemitleiden. Deshalb iſt es rat
ſam, ſolche Operationen nur von geübter Hand
ausführen zu laſſen. Von der Ohrmuſchel darf
möglichſt wenig beſchnitten werden, damit ſich
das Tier auch ferner gegen die Witterungsver
hältniſſe ſchützen kann. Ebenſo ſoll der Hund
imſtande ſein. mit der koupierten Rute die hin
tere unbehgarte Partie zu bedecken. Gut kou
vierte Hunde haben ſtets ein gefälliges Aus
ſehen. dagegen ſind fehlerhaft koupierte Tiere
ein Greuel, und ſollten ſolche von allen Aus
ſtellungen ferngehalten werden.

Wenn man kein Eis hat. 1. Um Eßwaren
und Getränke im Sommer recht friſch zu er
halten, tut man wohl, die betreffende Flaſche
oder das betreffende Gefäß in den Keller in
friſches Waſſer zu ſtellen, worin Salz aufgelöſt
iſt. 2. Man folge den Japanern, welche ihr
Fleiſch dadurch im Sommer friſch erhalten, daß
ſie es in eine Porzellanſchüſſel tun, und ſehr
heißes Waſſer darauf gießen, ſo daß es voll
kommen bedeckt iſt, dann ſchütten ſie Oel auf
das Waſſer. Auf dieſe Weiſe wird die Luft voll
kommen abgehalten, und das Fleiſch bleibt gut;
wobei eine beſondere Rolle juſt das heiße
Waſſer zu ſpielen hat, indem das Gerinnen
des Eiweißes auf der Oberfläche des Fleiſches
zur Konſervierung mitwirkt. 3. Jn England
kant ein erſindungsreicher Kopf auf ein prak
tiſch einfaches Aitskunftsmittel, um ſowohl

friſcher Butter Als geſalzener den üblen Geritch
und Geſchmack zu benehmen durch den Zuſatz
von ein wenig kohlenſaurem Natron (Soda)
Die Vorſchrift rät, 18 Gramm kahlenſaures Na
kron auf 3 Kilogramm Butter zu nehmen und
verordnet ſerner, daß man bei der friſchen But
ter dieſen Sodazuſatz erſt erfolgen laſſe, nach
dem alle Milch aus derſelben ausgewaſchen ſei.
Der üble Geruch wird durch Säure hervorge
rüfen, und wenn dieſe mit einem Alkali neutra-
liſiert wird, verſchwindet zugleich der unange
nehme Geſchmack. Dieſelben günſtigen Reſul
tate liefert die Anwendung von Soda bei
Küchenfetten, wie Speck, Bratenfett uſw.

Mittel gegen die Kalkbeine der Hühner.
Gegen obiges Leiden gibt es verſchiedene Mit
tel da das Uebel gar nicht ſo ſelten auf
tritt werden wir einige hier anführen Vorerſt
müſſen die Füße mit lauwarmem Waſſer und
Schmierſeife gehörig gereinigt und herabhängen
der Schorf und Schuppen ſoviel wie niöglich
entfernt werden, ohne jedoch die Füße zum
Bluten zu bringen, erſt dann kann an die Ver
tilgung der Milben gedacht werden Jſt die
Reinigung geſchehen, werden die Füße bis an
den Körper mit in Spixitus verdünntem Peru-
balſam beſtrichen. Nach kurzer Wiederholung
ſind die Milben beſeitigt. Nachher kann Ein
reibung mit Glyzerin erfolgen. Auch ein mehr-
tägiges Einpinſeln mit einer Salbe zu gleichen
Teilen Schmierſeife und Petroleum eingerührt)
iſt von guter Wirkung.

Wie man ſchnell Kompoſt bereitet. Sehr
häufig ſieht man in den Garten Haufen von
ausgejätetem Unkraut und allerlei grünen
Pflansenteilen, die man recht gut zu einer
ſchnellen Kompoſtbereilung verwenden könnte
Auf eine Schicht grüner Unkräuter und ſonſtiger
Pflanzenabfälle von 20 25 Zentimeter Höhe
bringt man, nachdem dieſelben feſtgetretent,
eine Schicht gebrannten und ungelöſchten Kalk
und fährt in dieſer Weiſe fort, bis alles Plan
zenmaterial aufgebraucht iſt. Die oberſte Schicht
und die Seitenwände ſind gut mit Erde zu be
decken. Die in dem Haufen ſich entwickelnde
Hitze iſt ſo groß, daß er ſich entzünden würde,
wenn der Luſtzutritt nicht abgeſchloſſen wäre
Jn 20 24 Skunden iſt die Zerſetzung beendigt
und hat man einen Dünger, der ſämtliche Pflan-
zennährſtoffe enthält. Außer dem Vorteil, daß
dieſer Kompoſt nicht jahrekanger Lagerung und
Bearbeitung bedarf, hat er noch den weiteren
daß er keinen eimfähigen Unkrautſamen ent
hält. Es ſollten namentlich die Unkrautpflanzen
mit zwiebelartiger Wurzel in genannter Weiſe
zu Kompoſt verwendet werden, da in den ge
wöhnlichen Kompoſthauſen die Wurzelzwiebeln
ihre Keimkraft nur ſchwer verlieren

Die kurzſchnäbeligen Taubenraſſen, wie
Tümmler, Mövchen, Indianer uſw. ſind alle
von Natur aus ſehr ſchlechte Ernährer Kropf
tauben ſind ſehr ungeſchickt in Brüten, da ſie
gar oft ihre Eier zerſtreuen. Die Bruteier gebe
man daher anderen Tauben, denen man auch
die Aufzucht überläßt. Am beſten eignen ſich
dazu die Brieftaube, die Antwerpener Schau
taube, die Bagdette und Huhntaube.

Hanfkuchen bewährt ſich nur dort, wo Kar
toffeln Und Rüben gleichzeitig gefüttert werden.
Er iſt auch ein gutes Erſatzmittel für Hafer,
man ſollte ihn aber nur ausgewachſenen Pferden
geben etwa nur die Hälfte der üblichen
Haferration. Kühe bekommen ihn nur in kleinen
Rationen, mit Häckſel vermiſcht. Als Schweine
fütter bewährt er ſich am wenigſten.

Das Schneiden der Flügel bei Hühnern wird
kein Geflügelfreund empfehlen, da die Flügel
gerade den empfindlichſten Teil des Körpers
decken. Das Überfliegen kann aber auch dadurch
verhütet werden, daß man eine Flügelſpitze mit
einem ſtarken Bindfaden zuſammen bindet und,
ſofern dies nicht genügt, auch den zweiten
Flügel in dieſer Weiſe ſeiner Flugfähigteit be
raubt. Nach einigen vergeblichen Verſuchen
wird das Uberfliegen beſeitigt ſein, ohne daß
das Tier verſtümmelt oder gar an ſeiner Ge
ſundheit geſchädigt iſt.



Die Fußkrankheiten der Stubenvögel ent
ſtehen meiſtens durch Unreinlichkeit, oft aber auch
durch ungeeignete Sitzſtangen. Man muß bei
jedem Vogel die Dicke der Sproſſe ſeiner Größe
anpaſſent. Kanarien und Finken brauchen Stäbe
von verſchiedener Dicke; der dünnſte darf nicht
unter 12 Millimeter Durchmeſſer haben. Sproſ
ſen aus Rohr vder Schilf ſind wegen ihrer
Glätte überhaupt zu verwerfen.

Die Küchenkräuter ſind zum großen Teil
mehrjährig, und können geteilt werden. Durch
Samen iſt aber ihre Anzucht ebenſo leicht mög
lich. Baſilikum und Majoran bringt man am
beſten im Miftbeetkaſten bei mäßiger Temperatur
zur Keimung. Jn übrigen eignen ſich Beete im
Freien am beſten zur Ausſaat (in Rillen)
Küchenkräuter erhalten am beſten ihren Stand-
vrt da, wo minderwertige Teile des Gartens
ausgefüllt werden ſollen. Vor allem erweiſen
ſie ſich als gute Beeteinfaſſung.

Zur Kangarienzucht. Vor und nach der Brut
zeit ſind die Neſter und Käſige gründlich auf
Ungeziefer zu unterſuchen. Da man, ſo lange
junge brütende Vögel da ſind, nicht viel machen
kann, ſo beſtreiche man die zugänglichen Stellen
tüchtig mit Petroleum, brühe den Käfig mit
Sodalauge und ſprißze an und in die Neſter
Juſektenpulver, ebenſo in alle Niſchen.

Gänſe mit Goldkörnern. Man ſagt immer,
Daß die Henne mit den goldenen Eiern nur eine
Sage ſei und daß man ſie nur in den Zauber
ſtücken oder in den Feenerzählungen zu ſehen
bekäme. Das iſt ein Jrrtum, wenn wir einem
ruſſiſchen Journal glauben dürfen, da ſteht:
Ein Bauer, welcher am Ufer des Amurfluſſes
wohnt, beſaß eine Herde Gänſe. Als er eine
davon getötet hatte, fand er beim Ausnehmen

in dem Schlunde mehrere kleine Goldkörner. Er
war ſehr erſtaunt und überzeungte ſich von der
Tatſache als er dann wußte, daß es wirklich

ſo iſt, ſchlachtete er eine ganze Anzahl der übri
gen Schwinimvögel und er konnte ſo eine ſchöne
Menge des wertvollen Metalls einheimſen. Die
Geſchichte läßt ſich dadurch erklären, daß es von
den meiſten ſibiriſchen Flußläufen längſt be
kannt iſt, daß ſie Gold führen, dieſes mußte ſich
bei den Gänſen infolge Aufnahme von Waſſer
und Nahrung aus dem Fluß anhäufen.

Das Geheimnis der Karpfenzucht beruht
darauf, den Tieren immer einen reichgedeckten
Tiſch und einen vor Feinden ſicheren Aufent
haltsort zu bieten, was auf ein und demſelben
Weg zu erreichen iſt. Ein Gewäſſer kann Fiſch
fleiſch nicht mehr produzieren, als Fiſchnahrung

in deinſelben vorhanden iſt. Verteilt man die
ſes Quantum auf eine große Zahl Jndividuen,
ſo iſt der Zuwachs gering und bleibt überhaupt
aus; denn die Fiſche brauchen wie andere Tiere
zunächſt eine gewiſſe Menge von Stoffen, um ſich
auf der erlangten Höhe zu erhalten und ihre
Lebenskätigkeiten, die mit Stoffverbrauch ein
hergehen, verrichten zu können. Erſt was ſie
über dieſes Erhaltungsfittter zu ſich nehmen,
wird zur Vergrößerung der Körpermaſſe, alſo
zum Wachstum benutzt. Wenn alſo in einem
Gewäſſer nur ſo viel Futter vorhanden iſt, als
das Erhaltungsfutter ſür die gegebene Fiſch
mienge beträgt, ſo iſt das Wachstum gleich Null;
ſinkt das Erhaltungsfutter unter dieſe Größe,
ſo gehen die Fiſche im Stückgewicht ſogar zu
rück. Erſt bei einem Ueberſchuß an Erhaltungs-
futter findet Wachstum ſtatt und dieſes iſt direkt
abhängig von der Menge des Erhaltungs-
futters.

Tranktonnen. Küchenabfall, verdorbene
Speiſen, verſfaultes Obſt und andere Sachen
werden bekanntlich zumeiſt in die ſogenannten
Trank- oder Spültonnen geworfen, um ſie als
Futter für das Vieh zu verwerten. Vielerorts
wird ſogar das Kupfer und Meſſinggeſchirr
einige Tage in die Tranktonne geſteckt, weil ſich
dasſelbe alsdann leicht reinigen läßt. Dieſe
verdorbenen tieriſchen und pflanzlichen Teile
ſind jedoch ein höchſt ungeſundes Futter, und
durch den Zuſatz von auſgelöſten Kupfer und
Meſſingteilen werden ſie ein wahres Gift für
das Vieh. Das Tier im Freien hat die Frei-
heit, ſich ſeine Nahrungsmittel zu wählen, und

wird, vermöge ſeines Jnſtinktes geleitet, die
jenigen ſuchen, welche ihm am dienlichſten ſind
Das eingeſperrte Tier aber, und namentlich das
Schwein, muß ſich gefallen laſſen, das zu ge
nießen, was ihm gereicht wird, und das aus
n Dargereichte iſt oft das reine

Nift.

Anlage des Vor vder Blumengartens. Bei
Raſenplätzen müſſen ſcharfe Ecken und Spitzen
vermieden werden; man begnüge ſich mit ein
facheren Formen, lege die Wege ziemlich breit
an und mache dieſe mindeſtens 118 Meter breit.
Bei kleinen Gärten führe man die Wege mehr
an den Seiten nie durch die Mitte des Platzes.
Plätze, vor Wohnungen gelegen, ſollten eine
nach außen abgerundete Form beſitzen. Die
Gartenanlagen ſollten mit Ausnahme von Aus
ſichtspunkten mit höheren Sträuchern verdeckt
werden

Etwas über Gurkenpflanzung. Um Gurken
pflanzen zur größeren Tragbarkeit anzuregen,
empfiehlt es ſich, die größeren Ranken auf etwa
3 Zentimeter Tiefe einzulegen, und die Ober
fläche mit kurzem Dünger zu überdecken. Durch
dieſes Verfahren werden die einzelnen Ranken
in kurzer Zeit Wurzel bilden Und namentlich
außerordentliche Nacherträge liefern. Das Ver
fahren iſt nicht neu, verdient aber immer wieder
in Erinnerung gebracht zu werden. Als ganz
ausgezeichnetes Mittel gegen den Gurkenkäfer,
ein gelbgeſtreifter kleiner Käfer, der die Gurken
und Melonenpflanzen ganz bedeutend ſchädigt,
empfiehlt ſich die Beſprengung der Pflanzen
mit einer ſtarken Hühnermiſtlöſfung. Man
bringe in einen Kübel ca. 500 Gramm Hühner
miſt, gieße ca. 4 Liter Waſſer darauf, laſſe das
Ganze 24 Stunden ſtehen und überbrauſe mit
dieſer Flüſſigkeit abends die Pflanzen

Saatenmarkt-Bericht.
HriginalSämereien Bericht von A. Metz u. Co

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Berlin, den 11. Juni 1909.

Die anhaltend kühle Witterung, verbunden mit
mäßigen Niederſchlägen, brachte es mit ſich, daß viel
Grünfutterſagten und Lupinen zur Ausſaat ge
langken. t

Für teils verunglückte Runkel- und Möhren Aus
ſaaken wurden Kohlrüben und Stoppelrüben ſtärker
als in ſonſtigen Jahren begehrt.

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Kakaloge, ebenſo
bemuſterte Offerten aller land wirtſchaftlichen Saaken,
ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten Wir
bitten recht dringend ehe die Herren Landwirke ihren
Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unker Garankie der Seide
freiheit und der prozentnalen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab
unſerem Lager

Rotklee, nordfranz., ſeidefr. 53-—55, ſchleſ., feidefr.
57——62, Weißklee, ſeidefr. 39--59, Schwedenklee,
ſeidefr. 66 76, Wundklee, ſeidefr. 56—66, Gelbklee,
ſeidefr? 28—32, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefr. 68 bis
73, ungar. ſeidefr. 66—70, Sandluzerne, ſeidefr.
70 75, Vokharaklee, ſeidefr. 42 44, Eſpar-
ſette 18—20, Jnearnatklee 22 28, Serradella 18 bis
21, Phacelia 110- 120, engl. Raigras 21-24, italien.
Raigras 23—265, ſranz. Raigras 53--59, Timothee
22 28, Fioringras 39 79, Wieſenfuüchsſchwanz 80
bis 90, Kammgras 105-120, Knaulgras 58-8,
Schafſchwingel 34—42, Wieſenſchwingel 90-99,
Honiggras 15—20, Rohrglanzgras 115--120, Wieſen
riſpengras 50—655, gemeines Riſpengras 93—98,
Zuckerhirſe 18 14, Lupinen, gelbe 7,75-8, blaue 7,75
bis 8, weiße 7,75—8, Erbſen, kleine gelbe 13--14,
kleine grüne 14—15, Peluſchken 11-12, Pferde
vbohnen 11-12, Wicken 11--12, Buchweizen,
ſilbergrau 14—15, Buchweizen braun 13 bis
14, Gelbſenf 21—24, Delrettig 20--23, Lein
dotter 18-—-14, Sommerrübſen 24—25, Winterrübſen
22 25, Sommerraps 24——-25, Winkerraps 23-—-26,
Rieſenſpörgel 14— 16, Ackerſpörgel I1--12, Sandwicke
(Vieia villoss) 18 22, Johannisroggen 12--1250,
Kiefern, garant. deutſche Saat, 80 pCt. 850, Fichten
75 pCt. 240. Herbſtrüben, runde und lange

Butterhandel.
Originaglbericht von Gebre

11. Juni 1909.
Butter.

Eine wirkliche Belebung des Konſums fehlt noch
immer, doch konnken die Einlieferungen wirklich aller
feinſter Butter ſchlank geräumt werden. Abfallende
Qualitäten wenig gefragk-

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ta Qualität

109 110-112 Mk. Hof- und Genoſſenſchaftsbutterlla
Qualität 109 111 Mk.

Schmalz
Die Wertkſteigerung für Schmalz und älle Schweine

produkte hat ſich aus den in den letzten Berichten
dargelegten Gründen fortgeſetzt. Trotz der hohen Preiſe
gehen die Kauforders gut ein, da die Konſumenten
immer nur das Notwendigſte gekauft haben und daher
andauernd gezwungen ſind, die ungenügenden Vorräte
zu ergänzen

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 65, 658,50, Mk. amerikan

Tafelſchmalz Boruſſig 67 Mk Berliner
Stadtſchmalz Krone 66 70 Mk. Berliner
Byatenſchmalz Kornblume 67, 70 Mk.

Speck lebhafte Nachfrage
Wochen bericht über Butter von Guſt.

Schultze Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin
C. 2, den 11. Juni 1909.

Obwohl die Produktion ſtark zugenommen und die
Zufuhren recht bedeutend ſind, trat eine freundlichere
Stimmung ein, da von den auswärtigen Märkten das
Angebot weniger dringend war.

Wenngleich die Kaufluſt nach allen Sorten Hof
butter eine beſſere war, konnten die Einlieferungen
nicht ganz geräumt werden.

Preis ſfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungs Kommiſſion.
Hof und Genoſſenſchaftsbutler Ja 109 110-112 Mk.

Ia 109--111
Ia 108

5 abfall. 105

Berlin.
Gauſe.

r

7

I

Tendenz: ruhig

Futtermittel.
Hamburg. Originalbericht von Guſtav

Kindt, den 12. Juni 1909.
Kraftfuttermittel.

Wenn auch der Lokobedarf der Jahreszeit enk
ſprechend allmählich kleiner wird, ſo verkehrt unſer
Markt nach wie vor doch in recht feſter Tendenz. Da
die meiſten Futtermittel im Verhältnis zu den Getreide
preiſen z. Z. noch vecht günſtig käuflich ſind, erſcheint
die beſtehende rege Nachfrage für Abſchlüſſe auf Herbſt
und Winterlieferung gerechtfertigt. Die Notierungen
ſind gegen die Vorwoche noch ziemlich unverändert
bis auf einzelne Artikel, welche eine Kleinigkeit höher
gehalten wurden.

Heutige Nokierungen
alt

Bezeichnung des Fultermitkels.

S Preis

von bis

zog S

18,70
55/80
1420
18/90
16.00
15/50
18,70
1820
10/80
15,20
12/80
13/50
1120
15,30
10/20
12/30
12,19
10/20
11.00

15,90
16,00
1440
1420
16/20
15/80
15,00
12/40
11,10
15/40
14,50
15,10
12,60
15,50
10,40
12,70
18,80
11,20
11,30

Sogen. weiße NufisqueErdnußk.
m w. RuſisqueErdnußkuchenm.

haarfr- MarſeillexErdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Enlf. n. dopp geſ. Bauinwollſaakmi.
Dopp. geſ. TexasVaumwollſgatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palinkernküchen
Deutſches Palinkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfulterinehl
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

S I a

a
o

Wer

S S S

t o

e e S r t

80
25Malzkeime

Grovſch. geſunde Weizenkleie 17
Maisfutter, weißes, Qual. Homco 11 15,20 15, 40

r Victoria 9 14,20 14,40Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab

Sorlen 55 75, Alles per 50 K. hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen

Verantworllicher Redakteur: P an Velter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerin s Verlag Akſiengeſellſchaft, Berlin O, Holzmarktſtr.
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